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The Taming of a Shrew hat als Einkleidung eine kurze Farce, die das 
Auffinden eines Trunkenboldes durch den Schloßherrn, seine Verkleidung, seine 
Erlebnisse im Schlosse und das baldige Ende der Herrlichkeit zum Gegen- 
stande hat. Innerhalb dieses Rahmens spielt sich die Haupthandlung so ab, 
daß die Personen des Vorspieles von Zeit zu Zeit ihre Meinung über die 
Vorgänge austauschen, gleichsam um den Eindruck, den ein ungebildeter Zu- 
schauer empfängt, zu schildern. In englischen Dramen war ja überhaupt die 
Einfügung einer zweiten Handlung in die ursprüngliche, wobei die Schauspieler 
der ersten zu Zuschauern der letzteren wurden, sehr beliebt, z. B. „Hamlet", 
Beaumont und Fletchers „Knight of the Burning Pestle". Von dieser ganzen 
Einkleidung, die Shakespeare zwar mehr ausarbeitet, als es im älteren Drama 
geschieht, die jedoch zum bloßen Vorspiele herabsinkt, findet sich bei Fletcher 
keine Spur. 

Petruchio, der Zähmer der Widerspenstigen, dessen Name von Fletcher 
beibehalten ist, heißt im anonymen Drama Ferando; auch manche andere 
Namen im Tamer Tamed deuten eher auf Shakespeare hin. Die Szene spielt 
im älteren Drama in Athen, bei Shakespeare in Padua, bei Fletcher in London. 
Im Personenverzeichnisse wird Petruchio jedoch ausdrücklich als Italian 
gentleman bezeichnet, also auch hier wieder auf Shakespearesche Angaben 
zurückverwiesen. 

Bei einem Vergleiche von Fletchers Lustspiel mit der „Widerspenstigen 
Zähmung 14 kann daher vollkommen von The Taming of a Shrew und von dem 
Vorspiele bei Shakespeare abgesehen werden. Eine kurze Vorführung, wie bei 
Shakespeare Petruchio bei seiner Werbung verfährt, wird jedoch notwendig 
sein, um die Einzelheiten des Fletcherschen Stückes in klareres Licht zu 
setzen. Bei Shakespeare kommt Petruchio nach Padua, um seinen Freund 
Hortensio zu besuchen und zugleich auf die Brautschau auszugehen. Er erfahrt 
von Hortensio, daß für Katharina, die Tochter Baptistas, ein reiches und hüb- 
sches Mädchen, ein Bräutigam gesucht wird. Der Vater will sie vor der jün- 
geren Tochter Bianca vermählen, der Hortensio seine Neigung zugewendet 
hat, doch kann dieser nicht umhin, Petruchio freundschaftlich vor den Launen 
Katharinas zu warnen. Petruchio meint, er würde schon mit ihr fertig werden, 
und sein Diener Grumio, den er gerade vorher derb bei den Ohren genommen 
hat, bestätigt es. Petruchio wird daher bei Baptista eingeführt und freit so- 
gleich um die ältere Tochter. Kaum ist er mit dem erfreuten Vater einig 
geworden, als Hortensio, der sich als Lehrer verkleidet hat, um sich Zutritt 
zu Bianca zu verschaffen, blutend hereinkommt; Katharina hat ihm die Laute 
an den Kopf geschlagen. Petruchio wird nun mit dem unbändigen Mädchen 
allein gelassen und mit der größten Unverschämtheit berichtet er dem Vater» 
sie habe seinen Antrag angenommen, obwohl das ganze Gespräch sich auf 
einen grob-scherzhaften Wortwechsel beschränkt hat und Katharina sich auch 
im Beisein der anderen keineswegs Petruchios Absichten geneigt zeigt. 

Petruchio begibt sich nun nach Venedig, um Kleider und Schmuck zu 
kaufen, und verspricht, sich am folgenden Sonntag zur Hochzeit einzufinden. 
Er langt jedoch erst an, als die ganze Hochzeitsgesellschaft schon versammelt 
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ist, und in dem denkbar elendsten Aufzuge. Wir hören dann, daß er sich auch 
in der Kirche gegen Küster und Pfarrer ungebührlich benommen und schließ- 
lich führt er seine Braut aus der Hochzeitsgesellschaft weg, ohne ihr, trotz 
ihrer flehentlichen Bitte, das Teilnehmen am Mahle zu gestatten und ohne 
auf ihren Zornesausbruch zu achten. 

Seinen Diener Grumio schickt Petruchio nach dem Landhause voraus, 
um alles zum Empfange vorzubereiten. Der Diener berichtet dort von den 
Vorfällen der Beise, wie seine Herrin vom Pferde in den Sumpf gefallen, sein 
Herr ihn geschlagen und wie sie alle halberfroren seien. Über dem Schwätzen 
vergeht die Zeit; Petruchio kommt, zankt, daß ihn niemand am Tor erwartet 
hat, schlägt den Diener, der ihm die Stiefel auszieht, findet das Essen ver- 
brannt und wirft es auf die Erde. Die von all dem Toben ganz betäubte 
Katharina geht hungrig in ihr Zimmer, doch auch da gönnt er ihr. unter 
allerlei Vorwänden weder Buhe noch Schlaf. Sein Zähmungssystem setzt er 
am nächsten Tage fort. Nur mit Hilfe Hortensios, der ihnen nachgereist ist, 
erhält Katharina endlich etwas zu essen. Eine Haube und ein Kleid, die für 
die junge Frau bestellt sind, schickt der Ehemann unter Schelten zurück und 
als sie sich endlich aufmachen, den Vater aufzusuchen, weil Biancas Hochzeit 
gefeiert werden soll, muß Katharina die Tageszeit dem Belieben Petruchios 
anpassen, die Sonoe für den Mond erklären und einen alten Mann, Biancas 
Schwiegervater, den sie begegnen, zuerst für ein junges Mädchen ansprechen. 

In Padua findet das Hochzeitsmahl bei Lucentio, dem Bräutigam Biancas, 
statt, der sie durch eine List den beiden anderen Bewerbern, Hortensio und 
Gremio, entrissen hat. Als die Frauen den Speisesaal verlassen haben, wettet 
Petruchio, gereizt durch den Spott der anderen, seine Gattin würde seinen 
Befehlen pünktlicher nachkommen, als die anderen Frauen den Anordnungen 
ihrer Männer. Lucentio und Hortensio schicken den Diener, um ihre Frauen 
holen zu lassen. Beide lassen sich entschuldigen, Katharina kommt jedoch bei 
der ersten Aufforderung, holt auch noch die anderen herbei und- hält ihnen 
eine Bede über die Pflichten der Frau gegen ihren Gatten. 

Das Fletchersche Drama spielt einige Jahre später als das Shakespearesche. 
Petruchios erste Frau ist gestorben, er hat sich nach London begeben und 
sich dort mit Maria, der sanften Tochter des Petronius, vermählt. Einige 
aus der Kirche kommende Hochzeitsgäste bedauern das arme Mädchen, das 
einem so jähzornigen und rechthaberischen Manne angetraut ist, der noch 
jetzt, wenn er von seiner ersten Frau träumt, aus dem Schlafe auffahrt und 
sich nach Werkzeugen umsieht, 'sie zu mißhandeln. Auch Bianca, Marias 
Cousine, glaubt von Petruchio Böses befürchten zu müssen und, ohne irgend- 
ein Zeichen von dessen übler Laune abzuwarten, überredet sie Maria, sich im 
Schlafgemache zu verschanzen und ihren Gatten nicht hereinzulassen. Petruchio, 
der Vater und die anderen Hochzeitsgäste verhandeln vergebens mit den beiden 
Mädchen. Diese machen Anstalten, im Falle eines Angriffes Wasser herunter- 
zuschütten und erklären, auch nicht ausgehungert werden zu können, da sie 
sich auf einen Monat verproviantiert hätten. 

Auch Livia, Marias Schwester, die sich zuerst ablehnend verhalten hat, 
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geht in das Lager der Frauen über, da man sie nicht mit Kowland, den sie 
bevorzugt, sondern mit dem ihr verhaßten Greise Moroso verheiraten will. 
Die drei Mädchen erhalten Unterstützung von Stadt- und Landfrauen, die es 
sich bei ihnen wohl sein lassen und ein fröhliches Pest feiern, bei dem an 
Wein und Bier nicht gespart wird. Endlich muß Petruchio in die Bedingungen 
einwilligen, die ihm Maria vom Fenster aus, auf ein Blatt Papier aufgezeichnet, 
herunterwirft. 

Die Versöhnung ist jedoch noch keine vollständige, da Maria Petruchio, 
trotzdem er ihr vollständige Freiheit ihrer Handlungen zugesichert, nicht in 
seine ehelichen Bechte einsetzt. Nebst ihrem Starrsinn zeigt sie auch andere 
schlechte Eigenschaften, wie Verschwendungs- und Vergnügungssucht. Petruchio 
versucht, sie davon abzuhalten, da er jedoch das Wort Gehorsam gebraucht, 
widerstrebt Maria, die ihm keinen Gehorsam zu schulden glaubt: 
Take two small drops of water equal weigh'd, 
Teil me which is the heaviest, and which ought 
First to descend in duty? 

Petruchios Freund Sophocles sucht zu vermitteln, jedoch nur mit dem 
Erfolge, daß Maria ihren Mann eifersüchtig macht. Petruchio stellt sich aus 
Ärger krank, Maria behauptet jedoch, er habe die Pest, läßt alle Kostbarkeiten 
aus dem Hause entfernen, verwehrt allen Freunden und Dienern den Zutritt 
und läßt ihn unter der Pflege zweier alten Weiber und der Sanitätswächter 
zurück. Der empörte Petruchio schlägt zuerst den Doktor und den Apotheker 
in die Flucht, dann gelingt es ihm, die Tür zu erbrechen und auch die Wächter 
zu verjagen. 

Die Dienerschaft bringt die Wohnung klagend wieder in Ordnung, Maria 
jedoch tut so, als ob ihr Mann sie während seiner Krankheit nicht zu sich 
gelassen und ihr die beiden alten Weiber zur Pflege vorgezogen hätte. Ja, 
sogar das Forträumen aller Kostbarkeiten erklärt sie als sein Werk. Das ist 
Petruchio denn doch zuviel und, nachdem er eine Flut von Schimpfwörtern 
über sie ergossen hat, meint er, sie verdiene Prügel. Maria geht auf ihr 
Zimmer, indem sie ihm droht, ihn auf immer zu verlassen, wenn er nicjit 
anerkenne, daß sie während seiner Krankheit im Rechte gewesen sei. 

Petruchio beschließt nun Maria zu erzählen, er wolle auf Eeisen gehen. 
Als er sie rufen läßt, benimmt sie sich dem Diener und Sophocles gegenüber 
in Kleidung und Gebärde so auffallend, daß diese sie für wahnsinnig halten. 
Auch mit Petruchio unterhält sie sich zuerst nur durch Zeichen, erst als sie 
von seinem Eeiseplane hört, gewinnt sie die Sprache wieder und zeigt sich 
entzückt von seiner Abreise, will sie sogar auf jede mögliche Weise fördern. 
Sie bittet ihn, ja in recht weite Ferne zu reisen, damit er Weisheit erwerbe. 

Nun will Petruchio ein letztes Mittel versuchen, um Marias wahre Ge- 
sinnung zu erproben. Während die beiden Diener mit dem Fortschaffen des 
Gepäckes auf das Schiff beschäftigt sind, kommt Sophocles mit der Meldung, 
ihr Herr sei gestorben; sie sollten ihre Herrin benachrichtigen, man würde 
gleich den Leichnam bringen. Unter dem Wehklagen der Diener eilt Maria 
weinend zum Sarge, erklärt aber, weil sie die List Petruchios durchschaut, 
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sie weine nur um dessen schlecht angewendetes Leben. Da erhebt sich voll 
Verzweiflung der angeblich Verstorbene aus dem Sarge, weil er bei diesen 
Worten wirklich zu ersticken fürchtet. Maria ist nun befriedigt über ihren 
Erfolg und es kommt zur endgültigen Versöhnung. 

Die Zusammengehörigkeit der beiden Stücke ist, wie man sieht, unbe- 
streitbar. Man wird aber viel richtiger von einer Portsetzung des Shakespeare- 
schen Stückes durch Pletcher, als von einer direkten ^Nachahmung sprechen, 
es wäre denn, daß mit dem Worte Nachahmung bezeichnet werden soll, um wie- 
viel höher das Shakespearesche Drama in bezug auf Charakterzeichnung, Aus- 
nützung der Situationskomik und witzige Führung des Dialoges steht. 

Unstreitige Ähnlichkeiten in einzelnen Aussprüchen und Anklängen an 
verschiedene Begebenheiten finden sich übrigens an mehreren Stellen, nur sind 
diese im Verhältnisse zum ganzen Lustspiel von geringer Bedeutung. Der 
Grundgedanke der einleitenden Szene des I. Aktes bei Fletcher scheint dem 
III. Akte, 2. Szene, bei Shakespeare entlehnt zu sein, wo Gremio unmittelbar 
nach der Trauung Bemerkungen über die Neuvermählten macht, doch ist die 
Ähnlichkeit nur eine geringe, da man bei Fletcher nichts Über die Vorgänge 
in der Kirche selbst erfährt, sondern nur eine Schilderung des Charakters 
von Petruchio und Maria erhält und nebenbei auch Moroso in einigen kräftigen 
Strichen gezeichnet wird. 

Die Wette mit der diese Szene schließt, 

Sophocles: He will bury her 

Ten pounds to twenty Shillings, within these three weeks. 
Tranio: I'll be your half, 
hat wenig Ähnlichkeit mit der Wette im letzten Akt des Taming of the 
Shrew, dagegen scheint in Szene 3 eine Beziehung zu Shakespeares Wette 
vorhanden: 

Petr: Tou that are married, gentlemen, have at ye for a round wager now. 
Die Wette, wirkt an dieser Stelle geradezu als Kontrast, da vorher die 
Frauen den Schlachtplan gegen Petruchio entworfen haben und Maria ihren 
Gemahl nicht in ihr Gemach einlassen will, sondern sich dort gegen ihn ver- 
schanzt. Die entsprechende Szene bei Shakespeare findet sich Akt IV, Szene 2, 
wo Petruchio Kate, um sie zu zähmen, verhindert, das Bett in der Hochzeits- 
nacht zu berühren. Auch der Vergleich mit dem Falken, den Shakespeare 
schon aus dem älteren Drama entlehnt hatte, ist wieder verwendet. Während 
dort Petruchio sagte: 

Another way I have to man my haggard 
To make her come, and know her keeper's call, 
sagt hier Maria: 

The free haggard 
(Which is that woman, that hath wing, and knows it, 
Spirit and plume) will make an hundred checks, 

To shew her freedom, — 

making her founder'd keeper 
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Be glad to fling out trains, and golden ones, 
To take her down again. 

Maria unterhandelt dann vom Fester aus mit Petruchio und sagt ihm: 
Tou are too hot, and such prove jades at length. 

Eine ähnliche Äußerung macht bei Shakespeare Akt I, Szene 2, Lucentio 
zu Tranio ? als letzterer um Bianca freien will: 

Sir give him head, I know he'11 prove a jade. 

Die Drohung, die Petruchio dann tut, für den Fall, daß sie nicht nachgibt; 
Thou shalt neither have meat, fire, nor candle 
bezieht sich wohl auf Shakespeare, Akt IV, wo Katharina das Essen ent- 
zogen wird. 

Im II. Akte geht Petruchio endlich auf die Forderungen Marias ein, 
nachdem er vergeblich versucht hat, das durch die Frauen der ganzen Stadt 
verteidigte Haus im Sturm zu erobern. Die Ähnlichkeit mit The Taming of 
the Shrew ist gering. Es ist wohl nur das Gegenstück zu der endlichen Er- 
zwingung der Ergebenheit Katharinas nach der schlaflos verbrachten Nacht. 
Nur Sophocles spielt hier eine ähnliche Bolle wie dort Hortensio, indem er zum 
Frieden rät, aber mit dem Unterschiede, daß Petruchio, an den der Vermittler sich 
beide Male wendet, jetzt der schwächere, damals aber der stärkere Teil war. 
Die Bedingungen der Unterwerfung sind in beiden Fällen der unbedingte Ge- 
horsam des unterliegenden Teiles, bei Fletcher setzt Maria jedoch einen förm- 
lichen Vertrag auf, der ihre Bechte genau feststellt. 

Der Vertrag wird aber weiterhin von Maria im III. Akte nicht ein- 
gehalten. Sie läßt ihren Gatten auch in der nächsten Nacht nicht in ihr 
Zimmer; während sich bei Shakespeare keine Andeutung findet, daß Katharina 
eine zweite Nacht so verbracht hat wie die erste. 

Dagegen besteht Maria auf dem Bechte, soviel an Kleidern, Pferden, 
Kostbarkeiten anzuschaffen, als sie Lust hat. Diese Verschwendungssucht und 
Prachtliebe ist wohl als Gegenstück gedacht zum III. Akte, 2. Szene bei 
Shakespeare, wo Petruchio in elendem Aufzuge zur Hochzeit kommt und seine 
Frau zwingt, auf einem schlechten Klepper mit ihm fortzureiten, und zum 
IV. Akte, 3. Szene, wo er ihre neuen Kleider unter nichtigen Vorwänden 
wieder wegschickt. Maria geht jedoch viel weiter, als es der Gegensatz er- 
fordern würde. Sie verlangt auch Falken, um auf die Jagd zu reiten, außer- 
dem gefällt ihr die Einrichtung des Hauses nicht und schließlich will sie 
sogar das ganze Gebäude niederreißen, um ein anderes hinzubauen. 

Das nun folgende Gespräch Petruchios mit Maria, in dem er sie ermahnt, 
dann in Zorn gerät und dafür gestraft wird, erinnert etwas an Shakespeare, 
Akt IV, Szene 3. Doch treibt Maria auch hier den Scherz viel weiter, indem 
sie vorgibt, Sophocles zu lieben und ihm einen Bing schenkt. 

Der nun sich anschließende Monolog Petruchios: 

Is there no keeping 
A wife to one man's use? no wintering 
These cattle without straying? 
erinnert etwas an die Worte Petruchios, Shakespeare, III. Akt, 2. Szene. 
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She is my goods, my chattete, is my house, 
M$ horse, my ox, my ass, my any thing. 
Als* Petruchio sieh aus Kummer krank stellt, folgt wieder die Strafe 
auf dem Fuße. Maria erklärt, er habe die Pest, verläßt das Haus, sperrt ihn 
ein und läßt ihn bewachen. Bier ist Maria wieder karikiert, als böse ge- 
schildert und der Grundgedanke, daß jeder Ausbruch von Unbotmäßigfceit aal 
irgendeine Weise bestraft wird, ist festgehalten. Eine direkte Beziehung auf 
eine bestimmte Stelle bei Shakespeare läßt sieb in dieser füp die Kultus* 
gieschichte des Zeitalters recht interessanten Szene jedoch nicht nachweisen. 
Im IV. Akte verfährt Maria in der Art und Weise Petruckioe im Taming 
o£ the Shrew, so zu tun, als ob alles, was er Katharina erleiden läßt,, ans 
Besorgnis für ihr Wohlergehen geschähe. Sie wirft; ihm vor, daß er ihr, als 
er krank war, nicht erlaubt habe, ihn zu pflegen« und als Petruchio im be- 
streitet und sagt, sie hätte das Gegenteil von dem getan, was sie jetzt vor- 
gebe, erwidert sie: 

What I have said. 
About your foolish sickness, ere you have me 
As you would have xae, you shall swear is certain,, 
And challenge any man that dares deny it; 
And in all companies approve my actione, 
eine Stelle, die ungefähr denselben; Sinn hat Wie Petruchios Worte, Shakespeare, 
IV. Akt, 5. Szene: 

It shall be moon, or star, or what I Hat, 
Or ere I jouraey to your father's house. 
Petruchios letzte List, sich im V. Akte tot zu stellen* bewirkt auch keine 
Unterwerfung von Seite Marias. Die Schmähungen, die sie auf den scheinbar 
tot Daliegenden häuft, erpressen von Petruchio den Ausruf: 

Unbutton me! 
By Heaven, I die indeed eise! — Maria, 
Oh, my unhappiness, my misery! 
Maria hält ihn jetzt für gezähmt genug und die Versöhnung kommt 
zustande. 

Gerade an dieser Stelle zeigt sich der Unterschied und die Schwäche 
des Fletcherschen Dramas im Vergleich zum Shakespeareschen sehr deutlich. Die 
Unterwerfung Petruchios ist so unklar ausgedrückt, daß man über die plötz- 
liche Versöhnung ganz erstaunt ist; während bei Shakespeare Katharina deut- 
lich ihre Ergebenheit in Wort und Tat beweist und auch im Gehorsam ver- 
harrt, findet sich nichts dergleichen in bezug auf das Verhältnis von Petruchio 
zu Maria bei Fletcher. 

Neben der Haupthandlung läuft wie bei Shakespeare, eine zweite, die 
die Liebesabenteuer Livias, der Schwester Marias, behandelt. Ebenso wie bei 
Shakespeare treten zwei Bewerber um> ihre Hand auf: Mofoso, der Grumio 
entspricht, und Kowland, der die Stelle Hortensios vertritt. Während aber 
dort keiner von beidien sie zu erringen vermag, begünstigt sie hier Bowland. 
Der weitere Verlauf der Nebenhandlung ist ganz verschieden von der Shake- 
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speareschen, erst im V. Akte findet sich eine Ähnlichkeit, weil Livia ebenso 
wie Bianca mit gefälschten Papieren heiratet und ihren Vater hintergeht, der 
sich schließlich hier wie dort mit der vollzogenen Hochzeit aussöhnen muß. 
Inwiefern sind nun die Charaktere den Shakespeareschen nach- 
geahmt? Denn hier läßt sich von einer Fortsetzung, das heißt einer Fort- 
entwicklung der Eigenschaften der bei Shakespeare vorkommenden Gestalten 
schon darum nicht reden, weil nur eine einzige, Petruchio, in dem neuen 
Stück vorkommt. Aber gerade die Weiterentwicklung dieses geistsprübenden, 
lebensvollen Charakters ist nicht die beste. Wäre nicht der Name, man würde 
ihn wohl kaum wiedererkennen, so sehr ist er zu einer Puppe in Marias 
Händen herabgesunken, so wenig stimmen seine Taten zu seinen Worten und 
eine so langweilige Figur ist der Mann geworden, dessen erstes Wort bei 
Shakespeare schon dem Zuschauer ein Lächeln entlockte. Infolge des Ein- 
flusses seiner ersten Gattin, wird Petruchio von tlen Hochzeitsgästen als sehr 
zornmütig dargestellt, ohne daß der Zuschauer im Anfang irgend etwas davon 
zu sehen bekommt. Die späteren Streiche seiner zweiten Gattin würden wohl 
den sanftesten Mann zum Easen gebracht haben. Von Katharina wird mehr- 
mals gesprochen, merkwürdigerweise wird jedoch deren Zähmung nicht erwähnt, 
denn es heißt: 

For yet the bare remembrance of bis first wife 
Will make him start in's sleep, and very often " 
Cry out for cudgels, colestaves, any thing; 
Hiding his breeches, out of fear her ghost 
Should walk, and wear'em yet. Since his first marriage, 
He is no more the still Petruchio. 
Petruchio tut bei Fletcher der späteren Unterwürfigkeit Katharinas nach 
der Hochzeit keine Erwähnung, sondern spricht nur von ihren schlechten 
Eigenschaften. 

Was I not well warn'd, 
And beaten to repentance, in the days 

Of my first doting? - — 

Had I not every morning a rare breakfast, 
Mix'd with a learned lecture of ill language, 



But like a cur I was fain to shew my teeth first, 

And almost worry her? And did Heaven forgive me, 

And take this serpent from me, and am I 

Keeping tarne devils now again? 
Es sieht daher hier fast so aus, als hätte Fletcher an den III. Akt des 
Shakespeareschen Dramas angeknüpft und die beiden letzten nicht berück- 
sichtigt, was jedoöh zu anderen Stellen des Tamer Tamed durchaus nicht 
passen würde und besonders nicht zum Prolog, von dem noch späterhin die 
Bede sein wird. 

Und Maria? Kann sie als Nachahmung oder auch nur als Gegenstück 
zu Katharina oder zu Petruchio gelten? Hören wir je, daß sie ihren Mann 
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liebt und ihn darum bessern will, wie Shakespeare es öfter Petruchio in bezug 
auf Katharina sagen läßt? Ferner wird Marie zu ihrer Handlungsweise nur 
durch ihre Cousine Bianca bestimmt. Und sobald sie sich selbst überlassen 
ist, sind ihre Veranstaltungen, Petruchio zu quälen, ohne jeden Witz und 
ihre Moralpredigten langweilig. 

Während bei Shakespeare die beiden Hauptpersonen besonders lebensvoll 
hervortreten und .auch ihrem Charakter entsprechend handeln, reden bei 
Fletcher Petruchio und Maria zwar sehr viel, gleichen aber aufgezogenen 
Marionetten, deren Inneres mit ihren Handlungen und Worten nichts zu tun 
hat; dagegen treten die Nebenpersonen, wie Livia, Moroso, Eowland stärker 
hervor, als die entsprechenden Figuren bei Shakespeare. Es entsprechen sich 
ungefähr folgende Personen: 

Shakespeare: Fletcher: 

Baptista. Petronius, father to Maria and Livia, 

Lucentio. Eowland, in love with Livia. • 

Gremio. Moroso, suitor to Livia. 

Grumio ) Jaques 1 

Curtis I servan ^ 8 to P etr - Pedro I servan * s to ^ e * r - 

Petruchio. Petruchio. 

Hortensio (als Freund Petruchios, nicht Sophocles. 

als Liebhaber). 
Katharina. Maria. 

Bianca. Livia. 

Der Name Moroso scheint eine Übersetzung von Gremio zu sein, denn 
obwohl das Wort greme = Arger, Laune schon ungebräuchlich war, wurde 
seine Bedeutung wohl von Fletcher noch verstanden. Bei ihm paßt übrigens 
die Bezeichnung eines grämlichen Alten noch besser auf diese Figur als bei 
Shakespeare, da er recht charakteristisch, und zwar sehr abstoßend gezeichnet 
ist. Eine ganz neue Figur des Fletcherschen Stückes ist Marias Cousine 
Bianca, die treibende Kraft der Handlung, die die sanfte Maria zum Unge- 
horsam gegen ihren Gatten aufreizt und nicht bloß den ganzen Feldzugsplan 
gegen Petruchio entwirft, sondern selbst alle Operationen leitet. Merkwürdig 
ist, daß sie den Namen der bei Shakespeare so sehr sanftmütigen Bianca 
führt, gleichsam als hätte sich in diesem Stücke alle Sanftmut in ihr Gegenteil 
verwandelt. 

Henry Weber fällt über das Fletch ersehe Stück folgendes Urteil: Not- 
withstandig his comedy contains a considerable portion of humour and dia- 
logue, it is by no means one of the happiest efforts of his genius. 

Und dieses Urteil ist wohl kaum zu strenge. Das Drama macht den 
Eindruck, in großer Hast geschrieben zu sein, daher sind die Einzelheitön 
wenig sorgfältig ausgeführt und auch der leitende Grundgedanke ist nicht 
immer festgehalten. Nach dem Wortlaute des Prologes wäre das Stück ge- 
schrieben, um die Frauen an Petruchio zu rächen: 

Ladies, to you, in whose defense and right 
Fletcher's brave muse prepared herseif to fight. ; 
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. A battle without Wood, ('twas well fought too; 
The victory 's yours, though got with much ado,) 

We do present this Comedy; 

Auch meint Weber, daß Fletcher die Gunst der Frauen, die er in anderen 
Dramen angegriffen hatte, durch The Tamer Tamed wiedererobern wollte. Doch 
ist das kaum recht ernst zu nehmen. Der Prolog ist nicht für die erste Auf- 
führung, sondern für eine Wiederholung des Stückes gesehrieben und kann, 
da er augenscheinlich nicht aus Fletchers eigener Feder stammt, nicht dessen 
Meinung ausdrücken. Und bestätigt denn der Inhalt des Stückes die Worte 
des Prologes? 

Weder Maria und Li via, noch die Country and Citywives sind im minde- 
sten anziehend und weiblich geschildert. Ihre Äußerungen sind derb, mindestens 
ebenso derb wie die der Männer, und wirken im Frauenmunde doppelt ab- 
stoßend. Auch das Urteil, das sie über sich selbst fällen, oder das die Männer 
über sie aussprechen, ist nichts weniger als günstig. Greifen wir einig® solche 
Aussprüche heraus: 

Akt I, Szene 2. Maria: Had he all the malice 
And subtility of devils, or of us, 
Or any thing that's worse than both — 



Jack: I do not like the shuffling of these women; 

They are mad beasts, when they knock their heads togethet: 

Sure this is a knavery, 

What would these women do in ways of honour, 
That are such masters this way? — — 
Akt I, Szene 3, Petruch : 

For without doubt your minds are miserable, 
Tou have no masks for them. usw. 
Dem entgegen steht nur eine wirklich schöne Äußerung zugunsten der 
IPräuen, aber sie ist Maria in den Mund gelegt, die ihre Worte durch ihre 
Taten Lügen straft: 

We are gold, 
In our own natures pure; but when we suffer 
The husband's stamp upon us, then allays, 
And base ones, of you men, are mingled with us, 
And make us blush like copper! 
Vergleicht man dagegen Katharinas schöne Worte am Schlüsse des 
Taming of the Shrew — wenn sie auch deren Unterwürfigkeit ausdrücken — 
und die Charakterzeichnung Biancas, so sieht es mit der Frauenverteidigung 
Fletchers etwas fragwürdig aus. 

Sollte man da nicht eher glauben, daß Fletcher eine Satire beabsichtigte 
und daß ihm nichts ferner lag, als sich zum Anwalt der unterdrückten Frauen 
aufzuwerfen? Petruchio ist ein Mann, der mit seiner eigenen Frau nicht fertig 
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werden kann; mag sie ihn schlecht behandeln, mag sie ihn sich mit nichts 
weniger als würdigen Mitteln Untertan machen, das macht Fletcher keine Be- 
denken. Nur muß man ihm deswegen keine hohe Meinung von der Frau zu- 
schreiben. Nicht einmal ein würdiges Gegenstück zu Shakespeares Frauenzähmung 
konnte er schaffen, denn die niedrigen Zähmungsmittel, deren sich Maria be- 
dient, wirken viel abstoßender, als der Ungestüm Petruchios bei Shakespeare. 
Der Zuschauer steht bei Shakespeare wohl immer auf der Seite des Mannes, 
wenn er auch hin und wieder Mitleid mit der Frau fühlt. Bei Fletcher 
steht er niemals auf Seiten der Zähmerin, der Frau, sondern immer auf der 
des ungerecht verfolgten Opfers. 

Der Prolog ist also entweder schalkhaft aufzufassen oder er wurde hin- 
zugefügt, um die Frauen nicht so rasch über die satirische Tendenz des 
Stückes klar werden zu lassen. 

Etwas anders lautet dann der Epilog, obwohl auch er, auf dieses Stück 
angewendet, vielleicht nicht ohne komischen Beigeschmack ist. 

Nor can the women, firom this precedent, 

Insult or triumph; it being aptly meant 

To teach both sexes due equality. 
Wenn nun schwer einzusehen ist, wieso das Drama den Euf hatte, die 
Frauen zu verteidigen, so sind noch weniger die übertriebenen Lobsprüche zu 
verstehen, mit denen Fletcher von seinen Zeitgenossen über Shakespeare er- 
hoben wurde. Die Sprache ist auch für die damalige Zeit nichts weniger als 
fein, manche Stellen ganz unflätig, ohne witzig zu sein, während gerade im 
Taming of the Shrew vielfach ein von Geist sprühender Dialog vorhanden ist, 
und zwar auch an Stellen, wo das ältere Drama, The Taming of a Shrew, 
keineswegs wörtlich benutzt ist, wie bei der Werbung Petruchios um Katharina 
(Akt II, Szene 1) und bei dem Gespräche zwischen Curtis und Grumio 
(Akt IV, Szene 1). 

Besonders in bezug auf Tamer Tamed und Taming of the Shrew wird 
man gewiß nicht den Zeitgenossen Fletchers zustimmen können, die anläßlich 
der Folioausgabe von Beaumonts und Fletchers Werken die beiden Dichter mit 
einer Flut von Zueignungsgedichten überschütteten. Wohl eines der erstaun- 
lichsten ist das folgende, das der Feder Denhams entstammt. 
On Fletchers Works. 

When Jonson, Shakspeare and thyself did sit 

And sway'd in the triumvirate of Wit, 

Tet what from Jonson's oil & sweat did flow, 

Or what more eaöy nature did bestow 

On Shakspeare's gentler muse, in thee füll grown 

Their graces both appear; yet so that none 

Can say here Nature ends and Art begins. 
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Bericht 

über den 

Zustand des städtischen Mädchen-Lyzeums 

im Schuljahre 1906/07. 



A, Das Äußere der Schule. 
I. Lehrkörper. 

a) Veränderungen. 

Aus dem Lehrkörper schieden die in aushilfsweiser Verwendung: gestandenen Lehrkräfte: 

Dr. Hugo Iltis, Supplent am Ersten deutschen Staatsgymnasium. 

Benno Erichenbauer, k. k. Professor am Zweiten deutschen Staatsgymnäsium. 

Agnes Meyer, Bürgerschullehrerin. 

Dr. Stephan- Strigl> k. k. Professor an der Staatsrealschule. 

Josef Zelenka ? k. k. Professor der VII. Eangklasse am Ersten deutschen Staats- 
gymnasium. 

Anna Böhm, Volksschullehrerin. 
f Dagegen traten in den Lehrkörper ein: 

Dr. Margarete Rösler, wirkliche Lyzeallehrerin. 
( Else E. v. Jedina und Olga Schmirger, supplierende Lyzeallehrerinnen. 

Emma Neumann, Aushilfslehrerin. 

5) Personalstand und Lehrfächerverteilung. 

1. Für die obligaten Lehrgegenstände: 
Pauline Kl ekler, Direktorin, lehrte Arithmetik in IV a und VI, Physik in VI, Natur- 
geschichte in V; wöchentlich 10 St. . 



Dr. phil. Isahella Eckardt, wirkliche Lyzeallehrerin, Klassenvorsteherin der EHa, 
lehrte Geographie in II, III a, V und VI, Geschichte in II, III a, V und VI; wöchentlich 16 St 

Dr. phil. Margarete Rösler, wirkliche Lyzeallehrerin, Klassenyorsteherin der IV a, 
lehrte Deutsch in III a, IV a und VI, Englisch in IV a und IV b; wöchentlich 18 St. 

Viktor Graf SCgur-Cabanac, wirklicher. Lyzeallehrer, Klassenvorsteher der II, 
lehrte Französisch in II, IV a und IVb, V und VI; wöchentlich 21 St. 

Emmerich Wettach, wirklicher Lyzeallehrer, lehrte Zeichnen in allen Klassen; 
wöchentlich 22 St. 

Sophie Jerzabek, provisorische Lyzeallehrerin, beurlaubt. 

Emilie Flesch, supplierende Lyzeallehrerin, Klassenvorsteherin derla, lehrte Fran- 
zösisch in Ia, Ib und III a; wöchentlich 15 St. 

Emmerich Größlick, supplierender Katechet, lehrte katholische Religionslehre in 
allen Klassen; wöchentlich 16 St., und hielt die sonntägigen Exhorten. 
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Ida von der Hellen, supplierende Lyzeallehrerin, KlassenYorsteherin der VI, lehrte 
Deutsch in Ia und V, Englisch in V und VI; wöchentlich 17 St. 

Bise E. v. Jedina, supplierende Lyzeallehrerin, Klassenvorsteherin der Ib, lehrte 
Arithmetik in Ia, Ib, II und IV b, Naturgeschichte in Ia, Ib, II und III b; wöchentlich 20 St. 

Dr. phil. Roman Luc erna, supplierender Lyzeallehrer, Klassen Vorsteher der Ob, lehrte 
Geographie in Ia und Ib, Geographie und Geschichte in Mb, IV a und IVb; wöchentlich 16 St. 

Olga Schmirger, supplierende Lyzeallehrerin, Klassen Vorsteherin der IVb, lehrte 
Deutsch in Ib, II, IHb und IVb; wöchentlich 17 St. 

Ing. ehem. Gustav Schweitzer, supplierender Lyzeallehrer, Klassenvorsteher der V, 
lehrte Arithmetik in III a, Mb und V, Naturgeschichte in III a, Physik in Ma, Mb and V, 
Chemie in IVa und IVb; wöchentlich 22 St. 

In aushilfsweiser Verwendung: 
Emma Neumann, Volksschullehrerin, lehrte Schreiben in Ia, Ib und II und Turnen 
in den Abteilungen I, II und III; wöchentlich 11 St. 

Hermine Schöfl, lehrte Französisch in Mb; wöchentlich 5 St. 

Dr. Nathan Steinhart, Religion slehrer, lehrte mosaische. Religionslehre in den 
Abteilungen I, H, M, IV und V; wöchentlich 8 St. 

2. Für die nicht obligaten Gegenstände: 
Lina Brodmerkel lehrte Stenographie in den Abteilungen I und H; wöchent- 
lich 3 St. 

Marie Christen ; lehrte Handarbeiten in den Abteilungen I, II und M; wöchent- 
lich 6 St. 

Gottfried Wöckl, k. k. Professor in der 7. Rangklasse am I. deutschen Staats- 
gymnasium, lehrte Latein; wöchentlich 3 St. 

Franz Zdara, Bürgerschuldirektor, lehrte Gesang in den Abteilungen I und II; 
wöchentlich 4 St. 



II. Lehrmittel. 

a) Verfügbare Geldmittel. 

1. Für die Vermehrung und Instandhaltung der Bibliothek und der Lehr- 
mittelsammlungen. 

Von der Gemeinde Brunn angewiesen K 2191*73 

Für Duplikate : » 8-— 

K 2199-73 
2. Für die Jugendspiele. 

Beitrag von 152 Schülerinnen ä 50 h K 76-— 

Die Aufnahms- und Lehrmitteltaxen wurden an die Gemeindekassa abgeführt, und 

zwar: von 81 neu eingetretenen Schülerinnen ä K 7*20 K 583-20 

„ 203 Schülerinnen der eigenen Anstalt ä 2T3* — „ 609* — 

K 1192-20 
1. Bücherei. 

a) Lehrerbücherei. 

Stand am Schlüsse des Schuljahres 1905/06: 92 Nummern in 230 Stücken. 

Zuwachs durch Kauf: 

Geyer, Der deutsche Aufsatz. — Zeitschrift des Vereines für die Geschichte 

Mährens und Schlesiens, 1906, 1907. — Handbuch der Bewegungsspiele. — Krebs, Wie 
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sollen sieh unsere jungen Mädchen kleiden. •-*- Divis, Jahrbuch des höheren Unterrichts- 
wesens 1906, 1907. — Adams-Lehmann, Vorbereitung der Frau zur Lebensarbeit. — Keller, 
Geschichte meines Lebens. — Goldscheider, Leeestücke und Schriftwerke. — Jäger,. 
Didaktik und Methodik des Geschichtsunterrichtes. — Kirchhoff, Didaktik und Methodik 
des Geqgraphieunterxichtes. *- Münch, Didaktik und Methodik des französischen Unter» 
riohtes. — Arendt, Didaktik und Methodik des Chemieunterrichtes. — Loew, Didaktik und 
Methodik des Naturgeschichtsunterrichtes. — Simon-Kissling, Didaktik und Methodik des 
Unterrichtes aus Physik und Mathematik. — Brunner, Didaktik und Methodik des Unter- 
richtes aus katholischer Religion. — Maul, Anleitung für den Turnunterricht in Mädchen- 
schulen. — Schützer, Die Turnerin. — Vierteljährsschrift für körperliche 'Erziehung 1906, 
1907. — Zeitsdhrift für Lelirmittelwesen 1906, 1907. — Lorenz, Der moderne Geschichts- 
unterricht. — Beich, Ibsens Dramen. — Meyer, Die deutsche Literatur des neunzehnten 
Jahrhunderts. — Riemann. — Goethes Bomantechnik. — Kluge, Etymologisches Wörterbuch 
der deutschen Sprache. Goethes Werke. — Stoll, Die Sagen des klassischen Altertums. — 
Wilmanns, Deutsche Schulgrammatik. — Chamber, Cyclopaedia of English Literature. — 
Barett-Browning, Poetical Works. — Sweet, A new English Grammar. — TheUhyme Book. 

— Gröber, Grundriß der romanischen ^Philologie. — Löwl, Geologie. — Busch-Becker, 
Zeitschrift f f&r ßehtügeographie. — Hettner, Geographische Zerfcsehriffc. — Mbke-Semran, 
Kunstgeschichte. — Lamprecht, Moderne Geschichtswissenschaft. — Mommsen, Bömkche 
Geschichte. — Seeliger, Historische Vierteljahrsschrift. — Graetz, Kompendium der Physik» 

— Pfaundler, Physik des täglichen Lebens. — Prometheus. — Laus, Mineralien und Gesteine. 

— Zuwachs: 48 Nummern in 129 Stücken; Stand am Schlüsse des Schuljahres 1906/07: 
140 Nummern in 359 Stücken und 331 Programme. 

b) Schülerinnenbücherei. 
Stand am Schlüsse des Schujjahxes 1905/06: 546 Nummern in 625 Stücken. 

Zuwachs a) durch Schenkung: 
Scott, Kenilworth. — Helm, JBac&fischehens Leiden nnd Freuden. — Se'gur, La Soeur 
de Gribouille. — Se'gur, Les vacances. — Porger, Schatzkästchen moderner Erzähler. ~~ 
Perron d'Arc, Voyage en Australie, — Quida* H9treet Dust and other Stories. — Bücher 
wurden gespendet von Fräulein von der Hellen, Fräulein Flesch, Loew IV a ; 

ß) durch Kauf: 
1001 Nacht. — Vogel, Frau Märe. — Spyri, Stauffermühle. — Die Blume im Lied. — 
Villamaria, Elfenreigen. — Leander, Träumereien an französischen Kaminen. — Andersens 
Märchen. — Grimm, Deutsche Sagen. — Ganghof er, Das Märchen vom Karfunkelstein. -*- 
Krausbauer, Im Eeiche der Tiere. — Braun, Regenbogen. Jung Erlebtes. Heimatlos. — 
Kipling, Märchenbuch J, H. -r- Blütbgen> Marcheuquell. — Jugendgarten, 31. Bd. — Schu- 
macher, Überall Sonnenschein. — Auerbach, . Barfüsseje. — Tanera, Vpm Nordkap zur 
Sahara. — Mark Twain, Prinz und Bettelknabe. — Schalk, Deutsche Heldensagen. — 
Lubbock, Die Schönheiten der Natur. — Blüthgen, Lebensfrühling. — Cervantes, Don 
Quisote. — Koch, Die Traut. — Vogel, Spinnweiblein. — Fleuriot, Un enfant gäte. — 
Cheron de la Bruyere, Giboule'e. ^— Morin, Grande-mere avait des d^fauts. — Vimar, La 
Poule ä -Poils. — Le Chamoine-Schmid, 190 Contes pour les enfants. — Schwab, Sagen 
des klassischen Altertums. — Holczabek, Sagen der Stadt Wien. — Schüller, Sagen aus 
Mähren. — Klaußinann, Vesuvius. — Storm, Die Söhne des Senators. In St. Jürgen. Im 
Sonnenschein. — Heyse, L'Arrabbiata. — Reuter, Zwei lustige Geschichten. — Ganghofer, 
Das Schweigen im Walde. Der laufende Berg. — Herder, Stimmen der Völker in Liedern. 
~ Halden, Eine edle Frau. — Weitbrecht, Wackere Frauen. — Baumbach, Das Wasser des 
Vergessene. — Sudermann, Frau Sorge. — Liliencron, Kriegsnovellen. — Ebner-Eschen- 
bach, Dorf- und Schloßgeschichten. Lotti, die Uhrmacherin. Bozena. — März, Christoph 
Columbus. Franz Pizarro. — Riehl, Kulturgeschichtliche Novellen. — Walter von der 
Vogelweide. — Sebastian Braut. — Parzival. — Das deutsche Volkslied. — Klopstoek. — Hans 
Sachs. — Körners Werke. — Zwiedinek, Maria Theresia. — Ohorn, Unter deutscher Eiche, zs 
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Uhlands Werke. — Ehlers, Im. Osten Asiens. — Augusti, Edelfalk und Waldvögelein. Das 
Pfarrhaus zu Tannenrode. Im Bann der freien Reichsstadt. — Robin Hood, Stories told to the 
children. — Chancer, Stories told to the children. — Stories of King Arthur's Knights. — Mr. 
Pnnchs' Book of Birth-day. — The Lady of the Lake. — ThePrisoner of Chilkn. — English 
History. -r Queen Elisabeth.. — England before the Restoration. — Paradise Loste. — Childe 
Harold'sPilgrimage. — Richter, Deutsche Frauen. — Hedenstjerna,Kleine Geschichten.— Bunyan, 
The Pilgrim's Progress. — Kipling, Just so Stories. — Möricke, Mozart auf der Reise 
nach Prag. — Schriften des Vereines zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse. — 
Mähren und Schlesien in Wort und Bild. — Zuwachs: 93 Nummern in 104 Stücken;- -Stand 
am Schlüsse des Schuljahres 1906/07: 639 Nummern in 729 Stücken. 

2.; Geographie und Geschichte. 

Stand am Schlüsse des Schuljahres 1905/06: 88 Stück. 

Zuwachs a) durch Schenkung:; , .. . 
Reliefplakat der Dolomiten (Südbahngesellschaft) ; 

ß) durch Kauf: 
Bilder: Hölzel: Pasterze, Grand Canon, Tafelberg, Lößlandschaft. Lehmann: Germa- 
nisches Gehöft, Rittersaal, Belagerung einer Stadt, Lagerleben., Lohmayer: Gotenschlacht,] 
Otto der Große, Heinrich V. Photochrome: Mont Blanc, Schloß'Chilfon, Tatra. Bromsilb* er- 
photographien: Apollo, Zeus, Parzen, Minerva* Diskuswerfer, Laokoon. Panorama des Enns- 
tales. Hoppe: Bilder zur Mythologie und Geschichte der Griechen und Römer. Dürer- 
Mappe. Karten: Sydow Habenicht, Rußland. Schober, Österreich-Ungarn. Sprunner: Europa 
in der zweiten Hälfte des zehnten Jahrhunderts, Europa im vierzehnten Jahrhundert. 
Induktionsglobus. — Zuwachs: 21 Nummern in 29 Stücken; Stand am Ende des Schul- 
jahres 1906/07: 109 Nummern in 117 Stücken. 

3. Naturgeschichte« 

Stand am Schlüsse des Schuljahres 1905/06: 130 Nummern in 413 Stücken. 

Zuwachs a) durch'Schenkung: 
Rochen (Herr Graf Se'gur). Brunnen-Lebermoos (Herr Professor Mikosch); 

ß) durch Kauf: 
Wiesel. Hufeisennase. Seezunge. Backenzahn eines Elefanten. Straußenei. Molukken- 
kiebs. Augenpräparat. Schwarze Kreuzotter. Entwicklung der Ringelnatter. Gemeine Kröte. 
Austernpräparat. Kreuzspinne. Ackerschnecke. Seeanemone. Roggen. Weizen. Gerste. Hafer. 
Modell der Kiefer. Modell der Schwertlilie. Meinhold, Wandtafeln (6 Stück). Pferderassen. 
Jung-Koch, Wandtafeln (11 Stück). — Zuwachs: 22 Nummern in 40 Stücken; Stand am 
Schlüsse des Schuljahres 1906/07: 152 Nummern in 453 Stücken. 

4. Physik. 

Stand am Schlüsse des Schuljahres 1905/06: 130 Nummern in 154 Stücken. 

Zuwachs a) durch Schenkung: 
Kabelmuster (Schwab VI); 

ß) durch Kauf: 
Hebelpyrometer. Herstellung des Thermometers. Grubenkompaß. Zentrifugalregulator. 
Flaschenzug. Hydraulische Presse. Aneroidbarometer. Luftballon. Dasymeter. Taucherglocke. 
Fadentelephon. Gestimmte Hölzer. Isolierschemel. Röntgen - Kollektion. Akkumulatoren. 
Galvanoplastischer Apparat. Telegraphie ohne Draht. Farbenscheiben. Kaleidoskop. Satz 
farbiger Gläser. — Zuwachs: 21 Nummern in 35 Stücken; Stand am Schlüsse des Schul- 
jahres 1906/07: 151 Nummern in 189 Stücken. 
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5* Chemie und Mineralogie. 

Stand am Schlosse des Schuljahres 1905/06: 88 Nummern in 796 Stücken. 

Zuwachs a) durch Schenkung: 
Mineralien (Professor Rzehak, Heinisch III b, Loew IV a, Loewy IV b). 

ß) durch Kauf: 
Mineralien (59 Stück). — Zuwachs: 3 Nummern in 79 Stöcken; Stand am Schlüsse 
de* Schuljahres 1906/07: 86 Nummern in 875 Stücken. 

6. Freihandzeichnen. 

Stand am Schlüsse des Schuljahres 1905/06: 495 Stück. 

Zuwachs a) durch Schenkung: 
Blechbüchse (Hudec III a); 

ß) durch Kauf: 
Zweidimensionale Modelle. Federn unter Glas. Andels kleine Holzmodelle. Krause, 
Das moderne Pflanzenornament. Totenmasken. Gipsmodell eines Stiers. Holzkegel mit den 
Kegelschnittslinien. Dreiseitiges, zerlegbares Prisma. — Zuwachs: 258 Stück; Stand am 
Schlüsse des Schuljahres 1906/07: 753 Stück. 

7. Wandtafeln usw. 

Stand unverändert. 

8« Handarbeiten. 

Stand unverändert. 
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1. Schülerzahl. 



Zu Ende 1905/06 

Zu Anfang 1906/07 . . . . . 
Während des Schuljahres ein- 
getreten 

Im ganzen also aufgenommen . 
Darunter: Neu aufgenommen 
u... zw. : 

Übergetreten aus einem an- 
deren Lyzeum 

Übergetreten aus einer Volks- 
oder Bürgerschule . . . . 
Wieder aufgenommen u. zw.: 

Aufgestiegen 

Eepetenten 

Während des Schuljahres aus- 
getreten . . 



Schülerzahl zu Ende 1906/07 

Darunter: 
Ordentliche Schülerinnen . . 
Außerordentliche Schülerinnen 

2. Geburtsort. 

In Brunn 

Im übrigen Mahren 

In anderen österr. Kronländern 
In Ungarn . . 
In Bosnien . . 
In Deutschland 
In Rumänien . 



3. Muttersprache. 
Deutsch ........ 

Tschechisch 

Ungarisch 



4. Religionsbekenntnis. 

Katholisch 

Evangelisch A. K 

Mosaisch 



5. Lebensalter. 

10 Jahre 

11 , ....... 

12 n 

13 „ 

14 „ 

15 „ 

16 „ 

17 n 

18 „ 

19 „ 

20 „ 

22 

23 „ 



Klasse 



38 



32 

31 
l 



32 

22 
1 
9 



32 

1 

10 

12 

6 

3 



32 



28 
28 

27 

1 



28 
28 



28 
28 



28 

16 
5 

8 



28 

2 

10 
14 

2 



28 



II 



35 



37 
37 

1 

3 

31 
2 



29 



35 
35 



24 
3 
6 
1 

1 



35 
35 



35 

24 

1 

10 



35 



4 
16 
11 

4 



35 



III 



a b 



47 



34 
34 



30 
30 



30 

29 
1 



30 

15 

1 

14 



30 



30 



29 

29 



28 
1 



29 
29 



20 

7 
2 



29 
29 



29 
17 
12 



29 



29 



17 



30 
26 



26 



30 
2 



24 

16 

8 



14 
4 
6 



24 

15 
1 

8 



24 



24 



25 
25 

1 
26 



6 
20 



25 
25 



16 

14 

5 



25 

14 
2 

9 



25 



25 



VI 



37 



31 
14 
17 



81 



31 



32 



31 

1 



31 

29 
2 



17 

6 
7 



31 
31 



31 

18 

1 

12 



31 



3 

10 
12 

4 

1 



31 



279 

282 

2 

284 



2 

78 

198 
6 

19! 



265; 

253 
12 



172 
48 ; 
40; 

1 

2 

1 

1 



265 

261 
3 
1 



265 

154 
12 
99 



265 

3 

24 

49 

58 

43 

33 

31 

16 

4 

1 

1 

1 

1 



265 
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6. Nach dem Wohnorte der 
Eltern. 

Ortsangehörige 

Auswärtige 



7. Klassifikation. 
a) Zu Ende des Schulj. 1906/07: 
I. 'Klasse mit Vorzng . . . 

I. Klasse 

IL Klasse • . 

III. Klasse 

Wiederholungsprüfung bewil- 
ligt 

Außerordentliche Schülerinnen 



b) Nachtragzum Schulj. 1905/06: 

Wiederholungsprüfungen 
waren bewilligt 

Entsprochen haben . . . . 

Nicht entsprochen haben . . 

Nicht erschienen sind . . . 
Danach ist das Ergebnis für 

1905/06: 

L Klasse mit Vorzug . . . 

I. Klasse 

IL Klasse 

Außerordentliche Schülerinnen . 
Privatistin blieb ungeprüft . . 



8. Besuch des Unterrichtes 
in den nichtobligaten Ge- 
genständen. 

Gesang: 1. Abteilung . . 
2. Abteilung . . 
Handarbeiten: 1. Abteilung 



Latein . . . 
Stenographie 



2. Abteilung 

3. Abteilung 



1. Abteilung 

2. Abteilung 
Turnen: 1. Abteilung . . 

2. Abteilung . . 

3. Abteilung . . 

9. Geldleistungen der 
Schülerinnen. 
Das Schulgeld zu zahlen waren 
verpflichtet : 

im 1. Semester 

im 2. Semester 

Zur Hälfte befreit waren: 

im 1. Semester 

im 2. Semester 

Ganz befreit waren: 

im 1. Semester 

im 2. Semester ..... 
Das Schulgeld betrug im ganzen : 

im 1. Semester . . . . K 

im 2. Semester . . . . K 



32 



32 



Klasse 



II III IV 



27 
1 



28 



7 
21 



28 



23 

13 

2 



38 



19 



10 



34 
1 



35 



17 

18 



35 



15 
20 



9 

19 
1 



35 I 29 



2 
14 

2 



30 



30 



26 
3 



29 



10 

18 

1 



29 



17 

27 

2 

1 



47 



15 
15 



13 
13 



640 600 

588 600 



Summe in K 1228 1200 1400 



17 
16 

2 
2 

17 
17 

720 
680 



20 

18 

1 
2 



10 



24 



24 



30 



VI 



25 



4 
1 



25 



25 



2 

12 
20 



31 



18 
11 



31 



18 

12 

2 

14 



46 



31 



31 



29 



11 
12 

1 
1 



13 17 
12 16 



820 
760 



1580 



460 
500 



960 



16 
14 

1 
1 

9 
9 

660 

580 



1240 



12 
12 

1 
1 

13 
12 

500 
500 



1000 



1 3 

3 

4 



14 



12 



16 
13 

2 
2 

18 
16 

680 
560 



1240 



12 



12 



13 
13 

3 
2 



228 
37 



265 



101 

146 

3 



12 



265 



115 

120 

12 

31 

1 



279 



35 
25 
18 
23 
22 
21 
40 
26 
37 
31 
24 



136 
128 

11 
11 



16 113 
16 129 



580 
560 



1140 



5660 
5328 



10988 



* Davon hatte eine Schülerin nur 28 K zu zahlen. 
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IV, Unterstützungswesen. 

A. Im Genüsse eines Stipendiums standen: 

Kukula Marie, I a, Stipendium vom hohen k. k. Finanzministerium ä 200 Zt Orlet 
Johanna, III b, Falkensteinersches Stipendium ä 400 Z. 

B. Schülerlade. 

Mit Erlaß des hochlöblichen k. k. Landesschulrates vom 10. Mai 1907, Zahl 8807, 
wurde die Bewilligung zur Gründung einer Schülerlade erteilt. 

Dieselbe hat gegenwärtig einen Barstand von 470 K 60 ä, die durch freiwillige 
Spenden zustande kamen. Es spendeten: Die VI. Klasse- im Schuljahr 1905/06 24 Z; die 
IV. a Klasse im Schuljahr 1905/06 27 K; der Lehrkörper 1905/06 8 K; die V. Klasse 
1906/07 6 Z 30 h; Herr Alexander Kaiser, Pöchlarn, 12 Z; Herr kais. Rat Urban 20 Z; 
Winikers Buchhandlung 20 K; Herr M. Till 5 Z; Herr Dr. Ehrenstein 5 Z; Herr kais. Rat 
Lusar 5 Z; Herr Dr. Engel 2 Z; Herr Karafiat, Buchdruckereibesitzer, 5 Z; Herr Apotheker 
Bermann 5 Z; Herr Netzkafs, Juwelier, 3 Z; Krakauer Versicherungsgesellschaft 5 Z; 
Hotel Padowetz 2 Z; Cafe Margaretenhof 5 Z; Herr kais. Rat Suchanek 10 Z; Herr Direktor 
P. Hayek 5 Z; Lehrkörper 1906/07 80 Z 40 Ä. 

Ferner steuerten folgende Schülerinnen für die Schülerlade bei: 

I. a Klasse: Bogad 2 Z; Brunner 1 Z; Einspieler 2 K; Fuß 1 Z; Herschmann 2 Z; 
Müllner 1 Z; Olajossy 4 Z; Pawlik 1 Zj Ruziczka 4 Z; Schindler 5 Zj Schnabel 1 Z; 
Stegmann 1 Z; Tandler 2 Z; Wolf 2 Z. Summe 29 Z. 

I. b Klasse: Ascher 2 Z; Blumenfeld 3 K; Bukway 2 Z; Heinisch 1 Z; Kailer 2 Z; 
Löwental 1 K; Meiler 2 K; Muntendorf 5 Z; Putzker 3 K; Schamann 2 Z; Schubert 1 Z. 
Summe 24 Z. 

II. Klasse: Bochner 1 Z; Buda* 1 Z; Grün 1 K; Gschmeidler 2 Z; Heinisch 1 K 
Himmelreich E. 1 Z; Himmelreich M. 1 Z; Jantsch 1 Z; Jellinek V. 2 JST; Kellner 2 K 
Klein 1 K; Rill 1 Z; Weiß Kath. 1 K; Weiß Kloth. 1 K; Weinsberg 4 K; Weizmann 2 K 
Wolfenstein 1 K; Zahel 1 K Summe 22 K. 

III. a Klasse: Berger 2 K; Haas 40 h; Hayek 4 K; Hochs tetter 3 JST; Jantsch 4 K\ 
Jellenik 2 K; Karafiat 1 K; Kohn 2 K; Leischner 3 K; Low 4 K; Neumann 2 X; Nowak 

1 K; Samek 2 K; Türkl 2 r. Summe 32 K 40 Ä. 

III. b Klasse: Brecher 3 X"; Eisenstein 1 K\ Heinisch 1 K\ Kubelka 1 K; Sinai- 
berger 3 JT; Wallner 1 K. Summe 10 JT. 

IV. a Klasse; Binder 1 K; Dolak 1 K; Fleischner 1 K; Illic 2 Z; Kaff 2 K\ Loew 
10 ^ Masiöek 5 K; Mihelics 2 Z"; Nedorost 1 K; Rabas 10 K; Schön 10 Z; Schwarz 2 /f. 
Summe 47 IT. 

IV. b Klasse: Beran 1 Z; Drucker 1 K; Egerer 1 Z; Ehrenstein 1 Z; Flach 1 K\ 
Fuß 1 K; Gabesam 2 Z; Hellwig 2 JT; Janiczek 1 Z; Nicora 1 JT; Podzahradzky 1 K\ 
Schreier 2 Z; Schrom 2 Z; Seidl 2 Z; Wagner 1 Z; Wöckl 1 K. Summe 21 Z. 

V. Klasse: Chowanetz 2 ÜT; Dokaupil 5 K; Engelmann K. 5 JT; Fein 2 Z"; Feiwel 

2 Z; Gallina 2 Z; Gottlieb 1 Z; Hausner 1 Z; Kohnstein 2 Z; Krzisch 2 Z; Mick 5 Z; 
Niche' 2 Z; Samek 3 Z; Schönberger 2 Z; Schrom 2 Z; Silbiger 15 Z; Ticho 2 Z; 
Türk 1 Z; Wengraf 2 Z. Summe 44-5 Z. 

VI. Klasse: Back 3 1; Dynes 6 K-, Kellner 3 Z; Loria 2 Z; Nentwich 10 Z; 
Schüller 2 Z. Summe 26 Z. 

Davon würden 40 Z als halbe Verpflegskosten für den Ferienaufenthalt zweier 
Schülerinnen in der Ferienkolonie Ullersdorf ausgegeben. 

Pauline Kl ekler, Direktorin. 

Lyzeallehrer Viktor Graf S6gur, Lyzealle hrerin Else E. v. Jedina, 
Mitverwalter der Schülerlade. 

Die Schülerlade wurde revidiert und dem obigen Ausweis gemäß richtig befunden; 
Lyzeallehrer Emmerich Wettach, Lyzeallehrerin Dr. Isabella Eckardt. 
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V. Zur Körper- und Gesundheitspflege der Schülerinnen. 

Der Gesundheitspflege wird vom Lehrkörper stets große Sorgsamkeit gewidmet und 
die - Schülerinnen erhalten regelmäßig und gelegentlich Weisungen bezüglich der Mund- 
und Zahnpflege usw. Der Gesundheitszustand der Schülerinnen ist im allgemeinen ein guter. 

Am Eislauf beteiligten sich 67% der Schülerinnen. Wie im Vorjahre wurden die 
vom Eislaufverein in freundlichster Weise überlassenen Teilnehmerkarten zu ermäßigten 
Preisen von der Schule aus verkauft. 

Baden und Schwimmen. Für die städtischen Bäder wurden zahlreichen Schülerinnen 
Legitimationen ausgestellt, gegen deren Vorweisung ihnen die Benutzung der Bäder zu 
einem sehr ermäßigten Preis gestattet wurde. 59°/ der Schülerinnen können schwimmen. 

13% der Schülerinnen besuchten einen Turnkurs, 82% bringen den Sommer auf 
dem Lande zu. 

Jugendspiele. Zu denselben meldeten sich 152 Schülerinnen, d. i. 57%. Es wurde 
in drei Gruppen Dienstag, Mittwoch und Freitag von 4 bis 6 Uhr auf dem von der 
Gemeinde zugewiesenen Spielplatze, Wawrastraße 49, gespielt. Die Spielleitung übernahm 
die Turnlehrerin Fräulein Emma Neumann, die Klassenvorstände beteiligten sich an der 
Aufsicht. Von jeder Schülerin wurden 50 h eingehoben, das ergibt einen Betrag von 
76 K. Für Neuanschaffungen und Reparaturen von Spielgeräten wurden 40 K 10 h aus- 
gegeben, die restlichen 35 K 90 h wurden Fräulein Neumann als Remuneration angewiesen. 

In den Ferien 1905 waren 5 Schülerinnen der Anstalt in der Ferienkolonie Ullers- 
dorf, und zwar 2 davon unentgeltlich, 1 auf Kosten des Studenten-Kranken Vereines. Dieser 
Verein, der in der kurzen Zeit seines Bestehens schon so viel Gutes gewirkt hat, gewann 
unter den Eltern neuerdings viele unterstützende Mitglieder. 9 Schülerinnen waren Mit- 
glieder des Vereines; es wurden 2 ärztliche und 6 zahnärztliche Anweisungen ausgegeben. 
Heuer wird wieder eine Schülerin auf Kosten des Vereines nach Ullersdorf geschickt. Ein 
ausführlicher Tätigkeitsbericht des Vereines erscheint zu Beginn des neuen Schuljahres. 

Es wurden folgende Ausflüge unternommen: am 12. Aprjl von der VI. Klasse unter 
der Leitung der Direktorin: Obrowitz — Czernowitz — Kumrowitz; am 11. und 25. Mai die 
dritte Turnerabteilung unter Führung des Fräulein Neumann: Gelber Berg — Kaiserwald; 
17. Mai: Fräulein v. d. Hellen mit der VI. Klasse zum Jägerhaus; 14. Juni: Fräulein v. d. Hellen 
mit der V. Klasse zur Juranshöhe; 16. Juni. Fräulein Flesch und Fräulein E. v. Jedina mit 
der I. a Klasse nach Adamstal; 19. Juni: die Direktorin, die Damen Dr. Eckardt, Dr.Rösler, 
v. d. Hellen, Schmirger, Schöfl und Neumann und Herr Ing. Schweitzer mit der III. — VI. 
Klasse nach Eisgrub; 22. Juni: Fräulein E. v. Jedina und Fräulein Neumänn mit der 
I. b und n. Klasse zum Jägerhaus. 



VI. Zur Chronik der Anstalt. 

Während der Ferien 1906 trat der Inspektor der Anstalt, der hochverdiente Schul- 
mann, Herr Landesschulinspektor Dr. Karl Schober, in den Ruhestand und wurde für 
sein verdienstvolles Wirken von Seiner Majestät durch den Hofratstitel ausgezeichnet. Die 
Anstalt verlor in ihm einen hochherzigen Gönner und verständnisvollen Führer. Ihm dankt 
sie es ja zum größten Teil, daß sie in den kurzen Jahren ihres Bestehens sich so stattlich 
entwickelt hat. Die Direktion erlaubt sich daher ihm an dieser Stelle im Namen des Lehr- 
körpers nochmals den wärmsten Dank für sein Wohlwollen auszusprechen. Sein Name wird 
in der Geschichte der Anstalt stets einen ehrenvollen Platz einnehmen. 

Die Inspektion der Anstalt übernahm der neu ernannte k. k. Landesschulinspektor 
in Mähren Miorini E. v. Sebentenberg. 

Der Lehrkörper der Anstalt wurde zu beginn des Schuljahres 1906/07 um drei 
Lehrkräfte vermehrt, deren Anstellung einerseits durch die Errichtung einer dritten Parallel- 
abteilung notwendig wurde, anderseits es ermöglicht nun den Unterricht fast aus- 
schließlich von internen Lehrkräften erteilen zu lassen. Für die neu systemisierte Lehrstelle 
für Deutsch und Französisch wurde Fräulein Dr. Margarete Rösler als wirkliche Lyzeal- 
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iehrerin ernannt, als Supplentinnen wurden Fräulein Olga Schmirger (Deutsch, Fran- 
zösisch) und Fräulein Elsa E. v. Jedina (Arithmetik, Physik, Naturgeschichte), beide für 
Lyzeen geprüft, bestellt. Den Unterricht in Schönschreiben und Turnen übernahm Fräulein 
Emma Neumann. Die prov. Lyzeall ehrerin Fräulein Sophie Jerzabek war für dieses 
Schuljahr beurlaubt. Im Laufe des Schuljahres wurden zwei neue Lehrstellen systemisiert 
— für kath. Eeligion und für Deutsch-Englisch — die aber noch nicht besetzt sind. 

Die im Vorjahre aushilfsweise verwendeten Lehrkräfte Dr. Hugo Iltis, Supplent, 
Benno Krich enbauer, k. k. Professor, Agnes Meyer, Bürgerschullehrerin, Dr. Stephan 
Strigl, k. k. Professor, unterrichteten in diesem Schuljahre nicht mehr an der Anstalt. 
Der Professor der VII. Rangsklasse Josef Zelenka übernahm den Arithmetikunterricht in 
der I V*. a Klasse, wurde aber durch seine Erkrankung leider gezwungen, denselben Anfang 
November abzugeben. 

Ende Jänner wurde die Anstalt durch den k. k. Landesschulinspektor Herrn Miorini 
E. v. Sebentenberg in eingehender Weise inspiziert. In der am 28. Jänner abgehaltenen 
Inspektionskonferenz sprach der Herr Inspektor über die gemachten Wahrnehmungen und 
erteilte dem Lehrkörper in wohlwollendster Weise seine -Ratschläge. Auf Grund des 
vom Herrn Inspektor an das Ministerium geleiteten Berichtes wurde der Anstalt das 
Recht zur Abhaltung der Reifeprüfungen auf weitere drei Jahre verliehen. 

Anfang Mai besuchte der geistliche Inspektor, Ehrendomherr Professor Otmar 
Musil, den katholischen Religionsunterricht in allen Klassen. 

Am 28. April fand in Wien eine allgemeine österreichische Lyzealdirektoren - 
konferenz unter dem Vorsitze des k. k. Schulrates Degn statt, der die Herren Hofrat 
Dr. Huemer, Landesschulinspektor Dr. Kapp und Professor Dr. Schilling beiwohnten 
und an der 15 Lyzealdirektoren teilnahmen. Es wurden für die Ausgestaltung der Lyzeen 
wichtige Angelegenheiten besprochen und man beschloß, an das hohe k. k. Ministerium 
um Genehmigung dieser Beschlüsse heranzutreten. Es handelte sich hauptsächlich um die 
Bestimmungen beim Übertritt der Absolventinnen an eine Lehrerinnenbildungsanstalt, um 
Lehrplanfragen und um gleichmäßiges Vorgehen bei den Aufnahmsprüfungen der Bürger- 
schülerinnen. 

Das Schuljahr wurde am 5. Juli mit einem Gottesdienst beendet. 

Die Direktion erachtet es als angenehme Pflicht, allen jenen, die der Anstalt ihr 
Wohlwollen und ihre Fürsorge angedeihen ließen, geziemend zu danken, besonders den 
Bürgermeistern Herrn Dr. August v. Wies er, Herrn Rudolf M. Rohr er, Herrn Karl 
Kandier, dem k. k. Landesschulinspektor Wilhelm Miorini E. v. Sebentenberg, sowie 
dem löblichen Stadtrat und Gemeinderat der Landeshauptstadt Brunn. 
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B. Das Innere der Schule. 

Normallehrplan. 

I. Obligate Gegenstände. 

1. Übersieht der Lehrgegenstände und der Unterrichtsstunden. 



1 

Lehrgegenstand 


I. 


IL 


III. 


IV. 


V. 


VI. 


Zu- 
sammen 




K 


1 a 


8 S 


e 




Religion 

Deutsche Sprache (und Literatur) 
Französische Sprache ..... 

Englische Sprache 

Geographie 


2 
5 
5 

2 

3 
2 

3 
2 


2 
4 
5 

2 
2 

3 

2 

3 

1 


2 
4 
5 

2 
2 

3 

2 
2 

2 


2 

4 
4 
3 
2 
2 

3 

3 
2 


1 
4 
4 
4 
2 
2 

2 

2 
2 

2 


1 

4 

'4 

1 

•3 

3 ! 

2 
3 


10 
25 
27 
11 
11 
11 

17 

8 
6 
3 
15 
3 


Geschichte * 


Arithmetik mit geometrischer An- 
schauungslehre 

Naturgeschichte (mit Gesundheits- 
lehre) 


Physik . 


Chemie mit Mineralogie .... 

Freihandzeichnen 

Schönschreiben 



2. Lehrplan. 

I. Klasse. 
Religion, a) katholische. Großer Katechismus (1. Hälfte). Biblische Geschichte 
des Alten Bundes; 

b) mosaische« Biblische Geschichte bis zur Zerstörung des Tempels. Aus dem Gebet- 
buche das „Schema", die Benediktionen der Tefilla. 

Deutsehe Sprache. Nacherzählung. Darlegung des Gedankenganges und Einteilung 
größerer Lesestücke in Abschnitte. Der einfache Satz, Elemente des zusammengesetzten 
Satzes, Rechtschreib Übungen, schriftliche Wiedergabe mündlich Torgetragener oder vor- 
gelesener Erzählungen einfacher Art. Vortragen poetischer und prosaischer Lesestücke. 

Französische Sprache. Das Wichtigste aus der Formenlehre, besonders avoir und 
£tre, auch in der Frage- und Verneinungsform. Konjugation des regelmäßigen Zeitwortes 
der 1. Konj. — Leseübungen und Lesung einfacher Stücke. — Sprechübungen auf Grund 
der Anschauung und Besprechung von Bildern und Gegenständen. Aufsagen leichter Stücke. 
Chorsprechen, auch Chorsingen. Schriftlich: Beantwortung französischer Fragen in 
französischer Sprache, kurze Diktate, Niederschreiben gut durchgearbeiteter Lesestücke. 

Geographie und Geschichte. Die geographischen Grundbegriffe. Einführung in 
das Verständnis der Karte. Gliederung der Erdteile und Meere, besonders Europas und der 
umgebenden Meere. — Griechische und römische Sagen; Sagen und Erzählungen aus der 
vaterländischen Geschichte. (Der Unterricht wird vom Lehrer des Deutschen erteilt.) 

Arithmetik. Das dekadische Zahlensystem. Römische Zahlzeichen. Die vier Grund- 
rechnungsarten mit unbenannten und einfach benannten ganzen und Dezimalzahlen. 
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Metrische Maße und Gewichte. Das Rechnen mit mehrfach benannten Zahlen. Teilbarkeit 
der Zahlen; Zerlegung einer Zahl in ihre Primiaktoren; größtes «gemeinsames Maß und 
kleinstes gemeinsames Vielfaches. Die vier Grundrechnungsarten mit gemeinen Brüchen. 

Naturgeschichte. Die ersten sechs Monate: Säugetiere, besondere die einheimischen 
Nutztiere. Die letzten Tier Monate: Pflanzenreich, besonders einheimische Samenpflanzen. 

Geometrische AnschsiningslenTe. Gerade. Kreis. Winkel. Die einfachsten Eigen- 
schaften der Dreiecke. 

Zeichnen. Ebene geometrische Ornamentformen. Einfache freie Ornamente. 

Schönschreiben. Die Kurreut- und Lateinschrift. 

IL Klasse. 

Religion, a) kathoftsche. -Großer Katechismus (2. Hälfte). Biblische Geschichte 
des Neuen Bundes; 

b.) mesaische. Wie in der I. Klasse. 

Deutsche Sprache. Mündliche Wiedergabe wie in der I. Klasse, besonders Zu- 
sammenfassung umfangreicherer Lesestucke *md Wiedergabe in gekürzter Form. Um- 
gestaltung von Gedichten erzählenden Inhaltes in Prosa. — Wiederholung Tind Vervollstän- 
digung der Formenlehre. Erweiterung der Lehre vom einfachen Sotae. Die Satzverbindung. 
Sategeföge einfacher Art. — RechtschreibübuDgen. Etwas umfangreicher« schriftliche Nach- 
erzählungen, Umbildung einfacher Leseetüoke nach gegebenen GesichlspHnkten, verkürzende 
Zusammenfassung umfangreicherer Lesestöcke, einfache Beschreibungen. Vortragen wie in 
der L Klasse. 

Französische Sprache. Erweiterung der Formenlehre: Fronomen, die regelmäßigen 
Zeitwörter der 2., 3. und 4. Konjugation und die wichtigsten unregelmäßigen Zeitwörter; 
das Passivum; die rückbezüglichen Zeitwörter; die Adverbien. Leseübungen wie in der 
L Klasse mit erhöhten Forderungen. Fortsetzung der Sprechübungen. Abfragen des Inhaltes 
auswendig gelernter Lesestücke in französischer Sprache. Schriftlich: Leichte Um- 
formungen, Diktate. 

•Geographie und Geschichte. Fortsetzung der Entwicklung der geographischen 
Grundbegriffe an der Karte und am Globus, .ausgehend von der geographischen Beschaffen- 
heit Österreich-Ungarns. Die österreichiBch-nngarischen Ländergruppen in ihrer natürlichen 
und politischen Gestaltung mit eingehender Beachtung der Landesnrodnkte und Kultur- 
verhältnisse. — Bilder aus der Geschichte und Kultur der orientalischen Völker, besonders 
der Ägypter, der Griechen und Römer, femer aus der allgemeinen und vaterländischen 
Geschichte. 

Arithmetik. Wiederholung in Form von Aufgaben, insbesondere über das Rechnen 
mit Brüchen. Verwandlung gemeiner Brüche in Dezimalzahlen und umgekehrt. Das Wichtigste 
über Verhältnisse und Proportionen. Die einfache Regeldetri unter Verwendung der Pro- 
portionen und der Schlußrechnung. Berechnung der Prozente von Hundert und ihre An- 
wendung auf die im bürgerlichen Leben häufiger vorkommenden Rechnungsfalle. 

Naturgeschichte. Die ersten sechs Monate: Vögel, Reptilien, Amphibien und die 
wichtigsten Vertreter der Fische. — Die letzten vier Monate: Fortsetzung der einheimischen 
Samenpflanzen. Die einheimischen und die wichtigsten ausländischen Kulturpflanzen. 

Geometrische Anschauungslehre. Kongruenz der Dreiecke nebst Anwendungen. 
Die wichtigsten Eigenschaften des Kreises. 

Zeichnen, Freies perspektivisches Zeichnen nach elementaren Modellen und deren 
Zusammenstellungen zu Gruppen. — - Zeichnen nach natürlichen Blatt- und Blütenformen, 
als flache Gebilde aufgefaßt. 

Schönschreiben. Fortgesetzte Übung der Kurrent- und Lateinschrift. Die Rundschrift. 
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in. Klasse. 



Religion: a) katholische. Liturgik; 

b) mosaische. Geschichte bis Untergang des jüdischen Reiches. — Aus dem Gebet- 
buche wichtige Stücke. Psalmen. 

Deutsche Sprache. Hinweis auf die Bildlichkeit des Ausdruckes und auf die ver- 
schiedenen Stilgattungen. Besprechung der Lesestücke mit Rücksicht auf Inhalt und Form 
Elemente der Versmaße. Kurze Mitteilungen über Leben und Wirken hervorragender Dichter. 
— Eingehendere Behandlung des einfach und mehrfach zusammengesetzten Satzes. Der 
Gliedersatz. Die wichtigsten Gesetze der Wortbildung. — Schriftliche Arbeiten: An- 
leitung zum Disponieren an Musterbeispielen des Lesebuches. Verwertung dieser Übungen 
in Aufsätzen zu Erzählungen, Beschreibungen, Schilderungen und Vergleichen. Vortragen 
wie in der II. Klasse. 

Französische Sprache. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre. Die übrigen 
unregelmäßigen Zeitwörter aller Konjugationen. Gebrauch der Hilfsverba. Lektüre: Sinn- 
gemäßes Lesen poetischer und prosaischer Stüeke. Abfragen des Inhaltes in französischer 
Sprache; zusammenhängende mündliche Wiedergabe des Inhaltes. — Sprechübungen an 
Wandbildern, Karten etc., wobei der Vorrat an Wörtern und Redensarten zu verwerten und 
zu mehren ist. Auswendiglernen kurzer poetischer und prosaischer Stücke. Schriftliche 
Arbeiten: Übersetzungen in das Französische; Beantwortung französischer Fragen; Um- 
formungen gelesener französischer Texte. . , 

Geographie und Geschichte. Beschreibung der Länder in Süd-, West- und Mittel- 
europa mit besonderer Hervorhebung der Produktion, der Industrie und der Handels- 
beziehungen zu den Nachbarländern. — Das Wichtigste aus der Geschichte der orientalischen 
Völker. Geschichte der Griechen und Römer mit Hervorhebung ihrer Kultur bis zur Völker- 
wanderung. 

Arithmetik. Zusammengesetzte Regeldetri. Abgekürztes Rechnen mit Dezimalzahlen 
in einfachster Form. Einfache Zinsrechnung. Teilregel. Durchschnittsrechnung. Das Wichtigste 
über Geld- und Münzwesen. 

Naturgeschichte. Die ersten sechs Monate: Die wichtigsten Vertreter der wirbel- 
losen Tiere, besonders der Insekten. Systematische Gliederung des Tierreiches. Auf An- 
schauung gegründete Darstellung der wichtigsten physiologischen und biologischen Grund- 
gesetze, besonders der Wechselbeziehungen zwischen einzelnen Tierarten sowie zwischen 
Tierreich und Pflanzenreich. — Die letzten vier Monate: Die wichtigsten Sporenpflanzen, 
Schwämme. Geographische Verbreitung der Pflanzen, Zimmerpflege der bekannteren Zier- 
pflanzen. Gelegentliche Belehrung über Blumenzucht im freien Lande. Gliederung des 
Pflanzenreiches. 

Physik. Räumlichkeit und Undürchdringlichkeit. Bewegung. Trägheit. Kraft. Mole- 
kularkräfte. Aggregatzustände. Schwerkraft. Gewicht. Luftdruck. Das Wichtigste aus der 
Wärmelehre. 

Geometrische Anschauungslehre. Die Eigenschaften der Vierecke und Vielecke. 
Vergleichung, Verwandlung und Teilung der Figuren. 

Zeichnen. Zeichnen nach dem Gegenständlichen, entnommen den Formen des Haus- 
rates; einfache bauliche Objekte in Modellen. Einfache Pflanzenstudien nach der Natur 
und die ersten Versuche in der Anwendung derselben auf Zierformen. 

IV. Klasse. 

Religion: a) katholische. Glaubenslehre; 

b) mosaische. Wie in der III. Klasse. 

Deutsche Sprache. Lektüre epischer, lyrischer und didaktischer Gedichte sowie 
prosaischer Musterstücke mit besonderer Berücksichtigung der altklassischen Literatur, 
namentlich der homerischen Dichtungen in Übersetzungen, und der deutschen Volksepen. 
Nibelungenlied und Gudrunlied in Auszügen. An der Hand der Lektüre zu gewinnende Er- 
kenntnis des Wesens der epischen, lyrischen und didaktischen Dichtungsformen. Fortsetzung 



Digitized by 



Google 



27 

der Belehrungen über die Versmaße. Fortführung der lebensgeschichtlichen Mitteilungen. 
Einführung in die dramatische Lektüre. — Schriftliche Arbeiten: Verwertung des aus 
der Lektüre und* aus anderen Fächern gewonnenen Gedankenstoffes zu Erzählungen, 
Schilderungen, Vergleichen. — Briefe, Geschäftsaufsätze. Vortragsübungen. 

Französische Sprache, Wiederholung der Formenlehre. Syntax des Artikels, Sub- 
stantivs, Adjektivs und Pronomens. Präpositionen. — Lektüre poetischer und prosaischer 
Stücke. Vortragen kurzer Gedichte. Sprechübungen. — Schriftliche Arbeiten: Über- 
setzungen ins Französische. Nacherzählungen von Lesestücken. 

Englische Sprache. Grammatik und Lektüre: Laut- und Leselehre. Die Formen- 
lehre und die wichtigsten Kegeln der Satzlehre auf Grund der Lektüre geeigneter, mit 
Bücksicht auf den grammatischen Unterricht ausgewählter Lesestücke. Sprechübungen 
mit Benutzung von Anschauungsbildern und wirklichen Gegenständen, sowie auf Grund 
genau durchgearbeiteter Lesestücke. Auswendiglernen solcher Lesestücke. — Schriftlich: 
Umarbeitungen und Rückübersetzungen. Diktate. 

Geographie und Geschichte. Geographie. Beschreibung der übrigen Länder 
Europas mit Hervorhebung der Natur- und Kunstprodukte, des Handels und der denselben 
fördernden Verkehrsmittel. Übersicht über die physikalische und politische Geographie 
Asiens mit besonderer Berücksichtigung der Kolonialgebiete. — Geschichte. Allgemeine 
Geschichte des Mittelalters bis zum Westfälischen Frieden mit besonderer Berücksichtigung 
der Gründung und Erweiterung der Ostmark unter den Babenbergern und Habsburgern 
und der Ausgestaltung der habsburgischen Länder zu einem Gesamtstaate. 

Arithmetik. Die vier Grundoperationen in allgemeinen Zahlen mit ein- und mehr- 
gliedrigen Ausdrücken (unter Ausschluß der Rechnung mit Brüchen). Quadrieren der 
Monome, Binome und der dekadischen Zahlen. Ausziehen der Quadratwurzel aus dekadischen 
Zahlen. Fortgesetzte Übungen im Rechnen mit besonderen Zahlen unter Berücksichtigung 
der Geometrie (Flächenberechnung). 

Chemie und Mineralogie. Die Grundlehren der Chemie. Die wichtigsten Grund- 
stoffe und ihre Verbindungen. Die Nahrungsmittel und ihre chemische Zusammensetzung; 
Konservierung derselben; Erkennen ihrer Verfälschungen. Fette, Seifen, Leuchtstoffe. Die 
wichtigsten Mineralien. 

Geometrische Anschauungslehre. Konstruktion der Kegelschnittslinien auf Grund 
der Definition. Das Hauptsächlichste über die Ähnlichkeit der geometrischen Gebilde. 

Zeichnen. Zeichnen einfacher Modellgruppen, zusammengestellt aus Gebrauchsgegen- 
ständen und aus Naturalien. — Zeichnen und Malen nach lebenden Pflanzen, Früchten usw. 
und deren Verwertung für das Ornament. 

V. Klasse. 

Religion: a) katholische. Sittenlehre; 

b) mosaische. Talmudische und nach talmudische Zeit. Bibelkunde, Pflichtenlehre, 
Liturgie. 

Deutsche Sprache. Lektüre und Literaturkunde: Einführung in die Geschichte 
der deutschen Literatur von ihren Anfängen bis Goethe auf Grund der Lektüre. Ins- 
besondere sind aus der ersten Blütezeit das Nibelungenlied und Walther von der Vogel- 
weide in neuhochdeutschen Übersetzungen zu berücksichtigen; aus der zweiten Blütezeit 
ist vornehmlich eine Auswahl aus Klopstocks „Messias" und den Oden, Wielands Oberon, 
Lessings und Herders kritischen Schriften zu treffen. Ferner Lektüre von Lessings „Minna 
von Barnhelm", Schillers „Wilhelm Teil", „Maria Stuart", „Jungfrau von Orleans" entweder des 
ganzen Stückes oder doch der Hauptszenen. Daran anknüpfend Besprechung, namentlich 
des Aufbaues der Handlung und Charakteristik der Hauptpersonen. — Schriftliche 
Arbeiten wie in der IV." Klasse mit gesteigerten Förderungen an die Korrektheit der 
Form und an die stilistische Gewandtheit. — Freie Vorträge über Stoffe aus dem 
Gebiete des Unterrichtes. 

Französische Sprache. Wiederholung und Ergänzung der Syntax. Modus- und 
Tempuslehre. Interpunktion. — Lektüre poetischer und prosaischer Musterstücke (oder auch 
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leichterer geeigneten ganzen Werke) mit literar-historischen Bemerkungen über Leben und 
Wirken bedeutender Schriftsteller, gegeben in französischer Sprache. — Sprechübungen 
wie in der IV. Klasse. Inhaltsangaben aus der Lektüre. Vortragen französischer Gedichte. 
— Schriftliche Arbeiten: Übersetzungen in das Französische; Briefe über besprochene, 
bestimmt abgegrenzte Themen; Nacherzählungen. Diktate. Freie Wiedergabe vorgetragener 
Erzählungen uud Schilderungen. (Die Unterrichtssprache ist die französische.) 

Englische Sprache. Wiederholung der Formenlehre. Ergänzung der Satzlehre. 
Lektüre erzählender und beschreibender Prosa, auch leichter poetischer Stücke. Sprech- 
übungen. Vortragen von Gedichten. Mündliche Wiedergabe gelesener Prosa in englischer 
Sprache. Erwerbung von literaturgeschichtlichen Kenntnissen. Schriftliche Übersetzungen. 

Geographie und Geschichte. Geographie. Physikalische und politische Geo- 
graphie von Amerika, speziell der Union, von Afrika und Australien. Die Bahnen des über- 
seeischen Handels- und Weltverkehrs. Bewegung einzelner Massengüter in graphisch-stati- 
stischer Darstellung. — Geschichte. Allgemeine Geschichte der Neuzeit vom Westfälischen 
Frieden bis zum Wiener Kongreß mit Hervorhebung der glorreichen Periode der Kriege 
gegen die Türkei und Frankreich. 

Arithmetik und Geometrie« Arithmetik. Kubieren und Ausziehen der Kubik- 
wurzel aus dekadischen Zahlen. Gleichungen des ersten Grades mit einer und mehreren 
Unbekannten. Fortgesetzte Übungen im Rechnen mit besonderen Zahlen unter entsprechender 
Bezugnahme auf die Bedürfnisse des praktischen Lebens. — Geometrie. Wiederholung 
in Form von Aufgaben über Flächenberechnung. Gegenseitige Lage von Geraden und 
Ebenen. Das unumgänglich Notwendige über die körperliche Ecke. Hauptarten der Körper. 

Naturgeschichte. Elemente der Geologie. Elemente der Körperlehre (Somatologie) 
und Gesundheitslehre. Einiges über Krankenpflege und erste Hilfe. 

Physik. Mechanik. Gelegentliche kurze Erklärung der scheinbaren Bewegung der 
Sonne, der Bewegung der Erde sowie der Verschiedenheit der Tages- und Jahreszeiten an 
Orten verschiedener Breite und Lange. — Eigenschaften der tropfbar flüssigen Körper. 
Hydrostatischer Druck. Kommunikationsgefäße. Archimedisches Gesetz. Das Schwimmen. 
Prinzip des Skalenaräometers. — Eigenschaften der gasformigen Körper. Torricellis Versuch 
Barometer. Winde. Einige Anwendungen der Wirkungen des Luftdruckes. Luftpumpe. 
Prinzip der Dampfmaschine. — Akustik. 

Zeichnen. Erklärung des Baues und der Proportionen des menschlichen Kopfes 
und Gesichtes sowie der hauptsächlichsten Proportionen des menschlichen Körpers nebst 
den entsprechenden Zeichenübungen nach Vorlagen und Modellen. — Fortsetzung der 
Pflanzenstudien und ihrer Anwendung. — Weitere Übungen im Zeichnen und Malen nach 
dem Gegenständlichen. 

VL Klasse. 

Religion: a) katholische. Kirchengeschichte; 

b) mosaische. Wie in der V. Klasse. 

Deutsche Sprache. Lektüre und Literaturkunde: Auswahl aus Schillers und 
Goethes Dichtungen und Prosaschriften, den Erscheinungen der nachklassischen Zeit, ferner 
aus den Werken deutsch-Österreichischer Dichter, besonders Grillparzers. Lektüre von 
Schillers „Wallenstein*, Goethes „Egmont", „Iphigenie auf Tauris tt , „Hermann und Doro- 
thea", Grillparzers „König Ottokars Glück und Ende", „Sappho". Behandlung der drama- 
tischen Lektüre wie in der V. Klasse. In den oberen Klassen wird die (zu kontrollierende) 
Privatlektüre dem Unterrichte dienstbar gemacht. — Schriftliche Arbeiten wie in der 
V. Klasse, meist im Anschlüsse an die Lektüre. — Freie Vorträge wie in der V. Klasse 
über Stoffe aus dem Gebiete des Unterrichtes und der eigenen Lektüre. 

Französische Sprache« Vervollständigung des grammatischen Unterrichtes durch 
die Partizipial- und Infinitivkonstruktion. Die elliptischen Sätze. — Konversation auf Grund 
der Lektüre oder eigener Erlebnisse. — Lektüre bedeutsamer Werke; dadurch gewonnener 
Überblick über die Geschichte der französischen Literatur. — Deklamation von Gedichte^ 
und dramatischen Szenen mit verteilten Rollen. — Schriftliche Arbeiten: Briefe, Auf- 
sätze, Übersetzungen. 
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Englische Sprache. Vertiefende Wiederholung und Ergänzung des grammatischen 
Unterrichtes, besonders der Syntax, im Anschluß an die Lektüre, in englischer Sprache. — 
Lektüre prosaischer und poetischer Musterstucke. In jeder Jahreshälfte ist mindestens ein 
ganzes Werk von größerer Bedeutung (darunter eventuell Shakespeares „ Julius Caesar* oder 
„Coriolanus") durchzunehmen. — Sprechübungen im Anschluß an Gelesenes und Selbst- 
erlebtes. Vortrag gelernter Gedichte und dramatischer Szenen. — Auf Grund der Lektüre 
zu gewinnende Einsieht in die Entwicklung der englischen Literatur mit besonderer 
Berücksichtigung der Zeit seit der Königin Elisabeth..— Schriftliehe Inhaltsangaben, Briefe, 
freie Aufsätze. 

Geographie und Geschichte, Geographie. Übersichtliche Wiederholung der all* 
gemeinen und der Geographie Österreich-Ungarns. Überblick über die Produktion der 
österreichisch-ungarischen Lander in Landwirtschaft und Industrie, über Handel und 
Verkehr in Beziehung und im Vergleich zu den übrigen großen Kulturstaaten Europas. — 
Geschichte. Allgemeine Geschichte der Neuzeit vom Wiener Kongresse bis zur Gegen- 
wart mit Hervorhebung der Geschiehte der österreichisch-ungarischen Monarchie. Behandlung 
der Verfassung und Verwaltung der Monarchie mit besonderer Berücksichtigung der öster* 
reichischen Keicbshälfte. Wiederholung der allgemeinen, besonders der schwierigeren Partien 
der griechischen und römischen Geschichte. 

Arithmetik. Wiederholung in Form von Aufgaben mit besonderer Berücksichtigung 
der Kegeldetri, der Prozent- und Zinsrechnung. Zinseszinsrechnung. Einiges über Wert- 
papiere; das Wichtigste über Wechsel und Versicherungswesen. (Lösung der hierher gehörigen 
Aufgaben mit tunlichster Verwendung der Schlußrechnung.) — Die Grundzüge der ein- 
fachen kaufmännischen Buchführung. 

Geometrie. Leichtere Fälle der Oberflächen- und Bauminhaltsberechnung. An- 
merkung. 1 Die Wahl des Stoffes für die Rechenaufgaben geschieht mit steter Bedach t- 
nahme auf die Bedürfnisse des praktischen Lebens, insbesondere des bürgerlichen Haushaltes. 

Physik. Das Wichtigste vom Magnetismus, von der Elektrizität und Optik. 

Zeichnen. Fortsetzung der Studien nach figaralen Vorlagen und Modellen. Fort* 
setzung der Pflanzenstudien und ihrer Anwendung. Landschaftsstudien einfacherer Art nach 
mustergültigen Vorbildern, beziehungsweise nach der Natur. — 

Der Unterricht in den Pflichtgegenständen findet, soweit als möglich, an den Vor- 
mittagen statt. 

3. Themen zu den deutschen Aufsätzen in den oberen Klassen. 

IV a. Klasse. 

Hausarbeiten: 1. Auf das, was dir nicht werden kann, 
Sollst du den Blick nicht kehren; 
Oder ja, sieh recht es an, 
So siehst du gewiß, du kannst's entbehren. 
2. Das Theater der Griechen. 3. Welches sind die Hauptunterschiede zwischen dem 
Nibelungenlied und der nordischen Fassung der Sage? 4. Wie kann eine Frau ihre Vater- 
landsliebe betätigen? 5. Der Charakter der Margarete in Grillparzers König Ottokars Glück 
und Ende. 

Schularbeiten: 1. Der Zauberlehrling. (Nach Goethes Gedicht.) 2. Nausikaa. 
(Nach dem sechsten Gesang der Odyssee.) 8. Der Lindwurm ist getötet! (Situationsgemälde 
nach Schillers Kampf mit dem Drachen.) 4. Der Besuch der Herzogin Hadwig in St. Gallen. 
(Im Anschluß an Scheffels Ekkehart.) 5. Die Wirkung des Gesanges. 

Dr. M. Rösler. 
IV b. Klasse. 

Hausarbeiten: 1. Was treibt den Menschen in die Ferne? 2. Vergleich zwischen 
Heyses Gedicht: „Die Mutter des Siegers** und der Schillerschen Ballade: „Die Kraniche 
des Ibykus". 3. Die Grundzüge des deutschen Nationalcharakters im Nibelungenlied. 4. Das 
Klosterleben im Mittelalter. 5. Die Linde, der Baum der Deutschen. 
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Schularbeiten. 1. Der Zauberlehrling. (Nach Goethes Gedicht.) 2. Hektor nimmt 
Abschied von Andromache. (Nach dem sechsten Gesang der Ilias.) 8. Das Charakterbild 
des Drachentöters. (Aus der Ballade „Der Kampf mit dem Drachen**.) 4. Mein Vaterland» 
$. Inhaltsangabe des dritten Aufzuges aus: Ernst, Herzog von Schwaben von Unland. 

Schmirger. 
Y. Klasse. 

Hausarbeiten: 1. Die Vorfabel zu Lessings „Minna ?on Barnhelm u . 2. Charakteristik 
Wilhelm Teils. 3. Die vorzüglichsten Bande, die uns an das Vaterland knüpfen. 4. Im 
engen Kreis verengert sich der Sinn, Es wächst der Mensch mit seinen größern Zwecken. 
5. Es liebt die Welt das Strahlende zu schwärzen und das Erhabene in den Staub zu ziehen. 

Schularbeiten: 1. Wie Walthari mit Hagen und Günther kämpfte. 2. Hör Walter 
von der Vogelweide, swör des vergaez', der taet mir leide. 3. Der Meistergesang. 4. Was du 
ererbt von deinen Vätern hast, Erwirb es, um es zu besitzen. 5. Die Namen sind in 
Erz und Marmor nicht So wohl verwahrt als in des Dichters Lied. 

Redeübungen wurden im Anschluß an den Stoff der Literaturgeschichte und an. 
die gelesenen Stücke gehalten. Er wurden Lebensbilder, Inhaltsangaben, Charakteristiken, 
Vergleiche und Überblicke in reicher Anzahl gegeben. Ida von der Hellen. 

VI. Klasse. 

Hausarbeiten: 1. Was erfahren wir in Dichtung und Wahrheit über deutsche 
Literatur? 2. Das Löwen Wirtshaus und seine Umgebung. (Nach Goethes Hermann und 
Dorothea.) 8. Der Einfluß der Schriftstücke auf die Handlung in Schillers Wallenstein. 
4. Welchen Anteil hat in der Braut von Messina das Schicksal und welchen die tragische 
Schuld an dem Ausgang der Handlung? 

Schularbeiten: 1. Arbeit und Fleiß, das sind die Flügel, 
So fähren über Strom und Hügel. 
2. Iphigenie von Goethe — Iphigenie von Euripides. (Ein Vergleich.) 3. Gertrud Stauffacher. 
(Eine Charakteristik.) 4. Der Österreicher hat ein Vaterland und liebt's und hat auch 
ürsach' es zu lieben. 5. Dein Schicksal ruht in deiner eig'nen Brust. 6. Wissen ist Macht. 
(Maturitätsarbeit.) 

Redeübungen: 1. Die alte und die neue Zeit in der Haushaltung. 2. Was hat man 
getan, um das Los der Blinden zu erleichtern? 3. Gudrun und Iphigenie am Meeresstrande. 
(Ein Vergleich.) 4. Die Iphigenie in Aulis des Euripides und deren Bearbeitung durch 
Racine. — 5. Charakteristik von Goethes Vater nach Dichtung und Wahrheit. 6. Die Figur 
des Wirtes in Lessings Minna von Barnhelm und in Goethes Hermann und Dorothea. (Ein 
Vergleich.) 7. Rede bei einer Weihnaohtsbescherung. 8. Die Entwicklung der Ballade und 
der Romanze. 9. Inwiefern wirken Nathan der Weise und Iphigenie auf Tauris günstig 
auf ihre Umgebung ein. 10. Die Entwicklung der germanischen Sprachen. — Wiederholungs- 
vorträge über das gesamte Gebiet der deutschen Literatur. Dr. M. R Osler. 

4. Unter den Arbeiten aus der französischen Sprache wurden folgende 

freie Themen gestellt. 

IV a. Klasse* 

Le Spielberg. (Description.) 
Les Visites. 

IV b. Klasse. 
Les plaisirs d'hiver. 
Ma lecture fran9aise en troisieme et en quatrieme. 

V. Klasse« 

La chanson de Roland. 

Les me"taux et leur influence sur la civilisation. 
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Tl. Klasse* 

1. Souvenirs d'enfance. 2. L'amour maternel. 3. Önumerez les Services que rendent 
ä l'homme les fleuves et les mers et exposez quel parti Tactivite' et Tindustrie ont su en 
tirer. 4. La femme comme mere. 

5* Privatlektüre, 

die unter Anleitung und Überwachung des Fachlehrers betrieben wurde. 

IV a. Klasse« 

Ilias, Odyssee im Auszuge. Einzelne Gesänge aus dem Nibelungenlied und der 
Gudrun. Antigone.. Herzog Ernst von Schwaben. König Ottokars Glück und Ende. 

Dr. M. Rösler. 
IYb. Klasse. 

Ilias und Odyssee im Auszuge. Das Nibelungenlied und die Gudrun im Auszuge. Anti- 
gone. (Einzelne Szenen.) Herzog Ernst von Schwaben. König 'Ottokars Glück und Ende. 

Schmirger. 
V. Klasse. 

Minna von Barnhelm. Wilhelm Teil. Maria Stuart. Jungfrau von Orleans. Emilia 
Galotti. Nathan der Weise. Luise. Ida von der Hellen. 

YL Klasse. 

Götz von Berlichingen. Clavigo. Iphigenie. Torquato Tasso. Hermann und Dorothea. 
Wahrheit und Dichtung (II., VI., VH. Buch). Faust I. Kabale und Liebe. Don Carlos. 
Wallenstein. Braut von Messina. Prinz Friedrich von Homburg. Pole Poppenspäler. Zriny. 
Ausgewählte Novellen aus den „ Studien". Der Verschwender. Libussa. Der Traum ein 
Leben. Ein treuer Diener seines Herrn. Der arme Spielmann. Dr. M. Rösler. 

6. Reifeprüfungen. 

Schaljahr 1905/06. Die mündliche Reifeprüfung im Sommertermin 1906 fand am 
2. und 3. Juli unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landesschulinspektors Dr. Karl Schober, 
am 4. und 6. Juli unter dem Vorsitze des Herrn Regierungsrates Karl Zaar, Direktor der 
Staatsoberrealschule in Brunn statt. Von den 25 Kandidatinnen, die die schriftliche Prüfung 
abgelegt hatten, erhielten 15 ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung, 10 wurden reif 
erklärt. 

Zur Reifeprüfung im Herbsttermin hatten sich 3 Externist innen gemeldet, die schrift- 
liche Prüfung fand vom 20. bis 26. September statt. 

Die vom Herrn Landesschulinspektor Josef Pleyl gewählten Themen waren: 

1. Aus dem Deutschen: Arbeit und Fleiß, das sind die Flügel, 

Die führen über Strom und Hügel. 
Für die erst später erschienene Kandidatin Rittersmann : Schiller als Freiheitsdichter . 

2. Als freier französischer Aufsatz: En voyage. 

3. Als Übersetzung aus dem Englischen: Ein Diktat von 50 Minuten aus „Rip 
van Winkle 44 . 

4. Als Übersetzung aus dem Französischen: Ein Diktat von 25 Minuten aus 
Lamartine, „Voyage en Orient 4 *. 

5. Aus der Arithmetik und Geometrie: 

a) Vier Kapitalien verhalten sich wie 3:4:5:6; sie bringen zusammen 3279 K 
Zinsen, wenn das erste durch 4 Jahre zu 2 l / 4 °/ , das zweite durch 9 Monate zu 3 l / 3 °/o» das 
dritte durch 27 Tage zu 4%, das vierte durch 4 Jahre, 9 Monate, 27 Tage zu 4 l / 3 °/o an ' 
liegt. Wie groß ist jedes Kapital? 

b) Für ein Mädchen haben die Eltern bei der Geburt 10.000 K angelegt und am 
Ende eines jeden folgenden Jahres noch 600 K dazugegeben; die letzte Einlage erfolgte, 
als das Mädchen 24 Jahre zählte; auf wieviel hatte es bei diesem Zeitpunkt Anspruch, 
wenn 4°/ Zinseszins gerechnet werden? 
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c) Eine hohle Halbkugelschale vom, Radius, r = 30 cm ist bis zur halben Höhe mit 
Wasser gefüllt; man wirft in dieselbe 66 gerade Kegel vom Basisdurchmesser d =s 15 cm, 
wodurch das Wasser bis zum Bande steigt; wie groß ist die Oberfläche eines solchen 
Kegels? 

d) Die Seiten eines Dreieckes sind a== 11 cm, b = 13 cm, c = 20 cm. Wie groß ist 
Inhalt und Oberfläche jenes Oktaeders,, dessen Kante gleich ist dem Radius des diesem 
Dreieck eingeschriebenen Kreises? 

Die mündliche Prüfung wurde am 27. September unter dem Vorsitze des Herrn 
Regierungsrates Karl Zaar abgehalten. Eis* Kandidatin trat vor der mündlichen Prüfung 
zjoxück, die beiden anderen wurden reif erklärt Das Endergebnis ist demnach: reif mit 
Auszeichnung 15, reif 12, zurückgetreten 1. 

Verzeichnis der für reif befundenen Abiturientinnen. (Die mit einem Sternchen Be- 
zeichneten legten die Prüfung mit Auszeichnung ab.) 



Name 



*Bargel Ida 
*ßeer Johanna 
Bemann Marie 
*Blum Helene 
Bussettiv.Moltini Margarete 
Christ Rudolfine 
♦Ehrmarm Fanny 
Fischel Olga 
♦Frankfurter Bettina 
♦Klettenhofer Marie 
Orth Valerie 

*Petrasovics Gabriele von 
'"Redlich Marie 
Rieß Marie 

*Schallgrnber Elisabeth 
'Schlesinger Margarete 
♦Sommer Mal\tine 
Spitz Helene 
* Stern Regine 
♦Stopfer Georgine 
Teller Helene 
♦Wagner Eugenie 
Wengraf Paula 
Winkler Eleonore 
♦Zillich Theresia 
Bendel Hermine (Externistin) 
Spitzer Elsa (Externistin) 



Ort 



Land 



Jahr 



der (?eburt 



Zdislawitz 
Brunn 

Himberg 
Brunn 
Wien 

Mfoglitz 
Brunn 



Trebitsch 

Prerau 

Brunn 

» 

Lettowitz 

Mtetelbaeh 

Brunn 



Segen- Gottes 

Brunn 

Charkow 

Brunn 

n 
Bielitz ' 



Mähren 

»i 
Niederößterr. 

Mähren 
Nlederösterr. 

Mähren 



Niederösterr. 
Mähren 



Rußland 
Mähren 

Schlesien 



1889 
1889 
1890 
1889 
1889 
1889 
1889 
1888 
1889 
1889 
1889 
1889 
1890 
1886 
1889* 
1889 
1889 
1888 
1889 
1889 
1888 
1889 
1889 
1889 
1889 
1876 
1889 



Als künftige 

Beschäftigung wurde 

angegeben 



Lehrerinnenbild.-A. 
Handelskurs 



Handelskurs 



Staatsprüf. f. Franz. 

Schauspielkunst 

Lehrerinnenbild.-A. 

Staatspirüf. f. Franz. 
Gy m n asial - Mat.- Prf 

Beamtin 
Gymnasial - Mat.- Prf. 



Staatsprüf. f. Franz. 
Lyzeallehramt 
Lyzeallehramt 



SchuJjaJhr 1906/07* Die schriftliche Prüfung begann am 13. Mai. Alle 29 ordent- 
lichen Schülerinnen der VI. Klasse und eine Externistin nahmen an derselben teil. 
Die Prüfungsthemen lauteten: 

1. Aus dem Deutschen: „Wissen ist Macht". 

2. Aus Arithmetik und Geometrie: 

aj In einer dretzilfrigen, Zahl gibt die Summe aus der ersten und dritten Ziffer die 
zweite ; dividiert man die Zahl durch ihre Ziffersumme, so erhält man 22 ; vertauscht man 
die erste Ziffer mit der letzten und subtrahiert die ursprüngliche Zahl von der neuen, so 
erhalt maa 99. Bestimme die Zahl! 

b) Es ißt die Reohnung für den folgenden Verkauf bei einer Bank aufzustellen: Verkauf 
am 1. August von 50 Stück Aktien der österr. Länderbank ä 42230 (Nominale 200 iL, 
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5% vom l./I.) und 5 Stück Aktien der österr.-ungar. Bank ä 1585 (Nominale 1400 K, 
5°/ vom l./I. und l./VIL); V2°/oo Courlage. 

c) Ein Holzgefäß von der Gestalt eines auf der kleineren Basis stehenden Kegel- 
stumpfes (B = 48 cm, r = 30 cm, h = 24 cm) ist ganz mit Wasser gefällt. Man wirft 633 
kongruente Bleikugeln hinein, wodurch ein Teil des Wassers ausfließt; nachdem man die 
Kugeln wieder herausgenommen hat, steht das Wasser nur mehr bis zur Höhenmitte; wie 
groß ist die Oberfläche einer solchen Kugel? 

d) Ein Dreieck mit den Seiten a = 98cro, b = 91 cm, c= 105 cm rotiert um a; 
wie groß ist die Oberfläche und der Inhalt des Rotationskörpers? Wie groß ist die Ober- 
fläche jener Kugel, deren Inhalt ^g vom Inhalt des Rotationskörpers beträgt? 

3. Als freier französischer Aufsatz: „Influence bienfaisante de la femme sur 
la famille, comm»mere, comme institutrice, comme femme non marine." 

4. Als Übersetzung aus dem Englischen: Ein Diktat von einer Stunde aus: 
„The Gfunpowder Plot u by W. F. Collier. 

5. Als Übersetzung aus dem Französischen: Ein Diktat von 50 Minuten aus: 
Aubertin, „Histoire de la langue francaise." 

6. Aus dem Zeichnen (nur für die Externistin): Konturzeichnung nach einer Büste 
mit Skizzierung der Schatten grenzen. Farbenskizze nach einer lebenden Pflanze. 

Das Ergebnis der mündlichen Prüfung, die unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landes- 
schulinspektors Wilhelm Miorini von Sebentenberg am 11. Juli beginnt, wird im nächst- 
jährigen Programm veröffentlicht. 



II. Unterricht in den bedingt obligaten und in den unobligaten 

Gegenständen. 

1. Der Unterricht in der evangelischen Eeligion wurde für die 12 evangelischen 
Schülerinnen Donnerstag von 12 — 1 in der evangelischen Schule erteilt. 

2. Der Unterricht in der mosaischen Religion wurde in 5 Abteilungen (die 1. a, 1. b, 
2. Klasse vereinigt) erteilt. Es nahmen daran 28 bezw. 26, 14, 18 und 12 Schülerinnen teil. 

Der Lehrplan war folgender: 

1. Abt.: Biblische Geschichte bis zur Zerstörung des ersten Tempels. — Hebräisch: 
Das „Schema 44 , die TefiUa für Wochentage, Tisch- und Nachtgebet. 

2. Abt.: Biblische Geschichte bis zur Errichtung des makkabäischen Reiches. — 
Hebräisch: Die Tefilla für Sabbat- und Pesttage. 

3. Abt.: Biblische Geschichte bis zur Vollendung des Talmud. — Hebräisch: Das 
Morgen- und Abendgebet. 

4. Abt.: Geschichte der Juden bis zum Ende des Mittelalters. — Hebräisch: Wie 
in der 3. Abt. und andere wichtige Stücke aus dem Gebetbuche. 

5. Abt.f Geschichtsbilder aus der Neuzeit, Geschichte der Juden in Österreich. — 
Hebräisch: Psalmen, Bibelkunde und Pflichtenlehre. 

Die mosaischen Schülerinnen nahmen unter der Leitung ihrer Religionslehrer am 
Gottesdienste teil. 

3. Die Lehrpläne für die Preigegenstände blieben unverändert. Pur Handarbeiten 
und für Turnen wurde wegen der großen. Zahl der Teilnehmerinnen je eine 3. Abteilung 
errichtet. 



Förderung der geistigen Bildung außerhalb der Schule. 

In Befolgung des § 26 des provisorischen Statutes wurden einige Anstalten und 
Fabriken besucht. Am 8. November wurden die Schülerinnen von der Direktorin und 
Fräulein Dr. Rösler in das mähr.-schles. Blindeninstitut geführt, wo sie vom Direktor der 
Anstalt Herrn kais. Rat Pawlik in liebenswürdiger Weise empfangen wurden. Der ganze 
Nachmittag wurde zur Besichtigung der Anstalt verwendet Die Schülerinnen hatten Ge- 
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legenheit, dem Unterricht in mehreren Klassen beizuwohnen, sie sahen die Zöglinge bei 
der Arbeit, in den Werkstätten und bei den weiblichen Handarbeiten, dann wohnten sie 
einem kleinen Konzert im Festsaal bei; die Anstaltskapelle spielte zum Abschied einen 
fröhlichen Marsch. Dem lebhaften Interesse, das durch diesen Besuch in den Schülerinnen 
geweckt worden war, Rechnung tragend, besuchten am 12. Dezember die Direktorin, die 
Damen Dr. Rösler, v. d. Hellen, Schmirger, E. v. Jedina mit der VI. Klasse das Blinden- 
heim. Frl. Hörn v. Hornyak übernahm bereitwilligst die Führung und Herr Dr. Schmeichler 
setzte den Besucherinnen in einem kurzen, klaren Vortrag das Wesen der Blindenfürsorge 
und die Zwecke des Heims auseinander. — Am 12. April wurde von der VI. Klasse in 
Begleitung der Direktorin und der Damen v. d. Hellen^und E. v. Jedina das Elektrizitäts- 
werk besichtigt, wo ihnen durch eine sachkundige Führung die Anlage des Heizhauses und die 
Einrichtung der Dampf- und Dynamomaschinen erklärt wurde. — Dieselb« Klasse wurde am 
11. Juni von der Direktorin und den Damen Dr. Eckardt, Dr. Rösler, v. d. Hellen, E. v. Jedina 
in die Buchdruckerei Rohrer geführt. In zwei Gruppen geteilt, wurden die Einricfitungen 
dieses Unternehmens besichtigt und dabei namentlich die großen modernen Maschinen in 
Tätigkeit gezeigt und das Prinzip ihrer Arbeitsleistung erklärt 

Das mährische Gewerbemuseum stellte der Anstalt wie in früheren Jahren Freikarten 
für die regelmäßigen und einige besondere Vorträge zur Verfügung. Außerdem wurde den 
Schülerinnen der freie Eintritt in die Ausstellungen gestattet, wenn sie von einer Lehr- 
kraft geführt wurden; für den Einzelbesuch erhielten sie Eintrittskarten zu ermäßigten 
Preisen. Von beiden Begünstigungen wurde Gebrauch gemacht. — Auch der Verein deutscher 
Touristen stellte der Anstalt zu seinen Vorträgen Freikarten zur Verfügung. — Im Dezember 
besuchten die katholischen Schülerinnen der III. a und III. b unter Führung des Religions- 
lehrers P. Grösslick und der Direktorin die Dominikanerkirche behufs Besichtigung der 
kirchlichen Geräte. — Die Theaterkommission gewährte den Schülerinnen den Besuch der 
Schülervorstellungen zu sehr ermäßigten Preisen; zur Aufführung gelangten: Medea, Uriel 
Acosta und die Zauberflöte. — Am 29. April hielt der ehemalige Schauspieler Goriwoda 
einen Rezitationsvortrag im Zeichensaal der Anstalt. 

Allen, die durch ihr freundliches Entgegenkommen den Schülerinnen in der eben ge- 
schilderten Art Belehrung und Anregung boten, sei hiermit der wärmste Dank ausge- 
sprochen. 



Verzeichnis der für das Schuljahr 1907/08 vorgeschriebenen 

Lehrbücher. 

I* Klasse. 

Großer Katechismus. — Schuster, Biblische Geschichte. 

Bardachzi-Baßler, Deutsches Lesebuch, I. Teil.' 

Dr. K. Tumlirz, Deutsche Sprachlehre für Mittelschulen. 

Weitzenböck, Lehrbuch der französischen Sprache, I. Teil. 

Imendörffer, Lehrbuch der Erdkunde, I. Teil, 2. Aufl. 

Duport, Lehrbuch der Arithmetik für die I. Klasse. t 

Pokorny-Latzel, Tierkunde f. d. unt. Klassen d. Mittelschulen, Ausg. B, 28. Aufl. 

Pokorny-Fritsch, Pflanzenkunde f. d. unt. Klassen d. Mittelschulen, Ausg. B, 24. Aufl. 

Eleinschmidt, Geometrische Anschauungslehre. 

Kozenn, Geographischer Schulatlas. 

II. Klasse. 

Großer Katechismus. — Schuster, Biblische Geschichte. 
Bardachzi-Baßler, Deutsches Lesebuch, II. Teil. 
Kummer, Deutsche Grammatik für Mädchenlyzeen. 
Weitzenböck, Lehrbuch der französischen Sprache, I. Teil. 
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Imendörffer, Lehrbuch der Erdkunde, I. Teil, 2. Aufl. 
Rusch, Lehrbuch der Geschichte, I. Teil. 
Duport, Lehrbuch der Arithmetik für die II. und III. Klasse. 
Rock, Naturgeschichte des Tierreiches, IL Abteilung. 
Witlaczil, Naturgeschichte des Pflanzenreiches. 
Kleinschmidt, Geometrische Anschauungslehre. 

III* Klasse* 

Fischer, Liturgik. 

Bardachzi-Baßler, Deutsches Lesebuch, III. Teil. 

Kummer, Deutsche Grammatik für Mädchenlyzeen. 

Weitzenböck, Lehrbuch der französischen Sprache, IL Teil, a) Übungsbuch, b) Sprachlehre. 

Imendörffer, Lehrbuch der Erdkunde, I. Teil, 2. Aufl. 

Rusch, Lehrbuch der Geschichte, IL Teil. 

Duport, Lehrbach der Arithmetik für die IL und III. Klasse. 

Rosenberg, Lehrbuch der Physik, I. Teil. 

Rock, Naturgeschichte des Tierreiches, III. Teil. 

Pokorny, Naturgeschichte des Pflanzenreiches. 

Kleinschmidt, Geometrische Anschauungslehre. 

IT. Klasse. 

Kundi, Katholische Religionslehre, I. Teil. 

Bardachzi-Baßler, Deutsches Lesebuch, IV. Teil. 

Weitzenböck, Lehrbuch der französischen Sprache (wie in der III. Klasse). 

Swoboda, Elementarbuch der englischen Sprache. 

Imendörffer, Lehrbuch der Erdkunde, II. Teil (für die IV., V. und VI. Klasse). 

Mayer, Geschichte für Oberklassen, II. Teil. 

Duport, Lehrbuch der Arithmetik und Geometrie für die IV. und V. Klass*. 

Rippel, Leitfaden der Chemie und Mineralogie. 

Kleinschmidt, Geometrische Anschauungslehre. 

V. Klasse. 

Kundi, Katholische Religionslehre, II. Teil. 

Bardachzi-Baßler, Deutsches Lesebuch, V. Teil. 

Weitzenböck, Lehrbuch der französischen Sprache, II. Teil, B. Sprachlehre. (Oberstufe.) 

Duschinsky, Übungsbuch zur französischen Syntax. (Oberstufe.) 

Rey Armand, Glanes litte"raires. 

Swoboda, Schulgrammatik der englischen Sprache. 

Swoboda, English Reader. * 

Imendörffer, Lehrbuch der Erdkunde, II Teil. 

Mayer, Geschichte für Oberklassen, III. Teil. 

Duport, Lehrbuch der Arithmetik und Geometrie, für die IV. und V. Klasse. 

Noö, Elemente der Geologie. 

Rock, Leitfaden der Somatologie. 

Rosenberg, Lehrbuch der Physik, II. Teil. 

VI* Klasse* 

Fischer, Kirchen geschieht e. 

Bardachzi-Baßler, Deutsches Lesebuch, VI. Teil. 

Weitzenböck, Lehrbuch der französischen Sprache, IL Teil, JB. 

Duschinsky, Übungsbuch zur französischen Syntax. (Oberstufe.) 

Rey Armand, Glanes littemres. 

Swoboda, Schulgrammatik der englischen Sprache 

Swoboda, Literairy Reader. 
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Mayer, Geschichte für Oberklassen, III. Teil. 

Imendörffer, Lehrbuch der Erdkunde, II. 

Duport, Lehrbuch der Arithmetik und Geometrie für die VI. Klasse. 

Rosenberg, Lehrbuch der Physik, III. Teil. 



Für die II. bis IV. Klasse: Geographischer Schulatlas von Richter oder Kozenn. 

Für evangelische Religion: Aust, Kirchen geschiente; Aust, Biblische Geschichte für den 

evangelisch-protestantischen Religionsunterricht. 
Für mosaische Religion: Für die I. und II. Abteilung: Hoff, Biblische Geschichte, II. Teil; 

Brann, Lehrbuch der jüdischen Geschichte, I. Teil. Für die III. Abteilung: Brann, 

Lehrbuch der jüdischen Geschichte, II. Teil. Für alle drei Abteilungen: Fuchs, 

israelitisches Gebetbuch. 
Für den lateinischen Unterricht: Für die I. Abteilung: Hauler, Lateinisches Übungsbuch, 

I. und II. Teil. Für die IL Abteilung: Hauler, Lateinisches Übungsbuch, III. Teil. 

Schmidt, Lateinische Schulgrammatik. 
Für Stenographie: Weizmann, Kurzgefaßter Lehrgang der Gabelsbergerschen Stenographie. 
Für Gesang: Kuzela, Liederbuch. 



Namensverzeichnis der Schülerinnen im Schuljahr 1906/07. 

Die mit Sternchen Bezeichneten sind während des Schuljahres ausgetreten. 

I. a Klasse» 35 Schülerinnen. 
*Biber Magdalena; Bögad Selma; Brandtner Paula; Brück Wilhelmine; Brunner 
Kamilla; Bunimowitsch Margarete; Einspieler Aloisia; Fuß Eugenie; Hahn Elsa; Hersch- 
mann Grete; Hübner Ida; Kaiser Therese; Kollinek Hermine; Kreptschik Marianne; Kukula 
Marie; Lesny Marie; Maier Wilhelmine; Müllner Regine; Olajossy Romana; Pawlik Gertrud; 
Reinhalt Valerie; Remenovsky Johanna; Ruziczka Ilse; *Schindler Else; Schnabel Ernestine; 
Sebela Josefine; Stegmann Valerie; Tandler Rosa; Wagner Elvira; Weigner Irma; Wojta 
Margarete; Wolf Edith; *Woynar Theodora; Zinburg Martha; Blaschek Friederike (ein- 
getreten 3. Aprü). 

I. b Klasse* 28 Schülerinnen. 

Ascher Karoline; Bartelmus Marianne; Blumenfeld Lilli; Bretholz Helene; Bukway 
Martha; Dandois Johanna; Fischer Elsa; Greisinger Gertrud; Heinisch Gertrude; Huber 
Elise; Kailer Marie; Klein Elsa; Kornfeld Klara; Kresnik Elise; Lazar Helene; Löwenthal 
Helene; Meiler Susanne; Muntendorf Felizitas; Oplustil Marie; Putzker Irma; Reidl Marie; 
Sachs Hedwig; Schamann Marie; Schmidl Marie; Schubert Ortrud; Slameöka Aurelie; 
Stein Margarete; Trawniczek Marie. 

II. Klasse» 37 Schülerinnen. 

Albrecht Eleonore; Bargel Eugenie; Bocek Antonie; Bochner Marianne; Broch 
Elisabeth; *Broch Margarete; Budaf Ottilie; Dworzak Elisabeth; Fink Pauline; Frendl 
Hermine; Grün Elsa; Gschmeidler Elfriede, Edle v.; *Haas Anna; Heinisch Grete; Herzfeld 
Margarete; Himmelreich Erna; Himmelreich Martha; Jänchen Kamilla; Jantsch Johanna, v.; 
Janicek Margarete; Jelinek Leopoldine; Jellinek Valerie; Kellner Ilse; Klein Irma; Pfeifer 
Hedwig; Rill Therese; Rosenzweig Gisela; Sommerfeld Jella, v.; Vasicek Marie; Wartocha 
Marie; Weinsberg Alice; Weiß Katharina; Weis Klothilde; Weizmann Gertrude; Wlasak 
Olga; Wolfenstein Hermine; Zahel Marie. 

III. a Klasse. 36 Schülerinnen. 
Berger Josefine; Berkowitz Marianne; *Beswalda Anna; Biber Margarete; Blum Klara; 
Brettschneider Marie; *Cvitkovi6 Kamilla; Fischl Fanni; Gürtler Katharina; Haas Olga; 
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Hartenstein Valerie; *Hassa Olga; Hayek Stephanie; Hochstetter Brigitta; Hudec Marie; 
Jantsch Helene, v.; Jellenik Marianne; Karafiat Marie; Karpelis Käthe; Kohn Ida; Leischner 
Friederike; Low Käthe; Nenmann Karoline; Nowak Anna; Pfeifer Karoline; Pollak Eosa; 
♦Eeichenfeld Lili; Eeidl Margarete; Samek Alice; Slameöka Antonie; Ticho Anna; Türkl 
Valerie; Zachariasiewicz Boiena; Zatschek Marcella. 

III« b Klasse. 30 Schülerinnen. 
Antscherl Irma; Berger Laura; Brecher Anna; Öesalek Pauline; Drexler Josefine; 
Dworzak Helene; Eisenstein Alice; Farnik Margarete; Gansei Irma; Goliasch Marie; 
Gottlieb Johanna; Heinisch Elsa; Kubelka Amalie; Liertzer Ismene; Loew Hilda; Lugo 
Franziska; Mikosch Maria; Nedwed Marie; Oppenheimer Franziska; Orlet Johanna; 
Pelz Leopoldine; Saxl Irma; Sinaiherger Lili; Slawik Margarete; Stefan Sophie; Strobel 
Luitgarde; Wallner Johanna; Weithofer Martha; Zaitschek Stephanie. 

IV. a Klasse. 26 Schülerinnen. 
Abt Isolde; Binder Marie; Buchta Elfriede; Dolak Marie; Dynes Marie; Fischer 
Irma; Fleischner Margarete; Gottlieb Frieda; Illiö Gisela; Kaff Gertrud; Kleinmann Regine; 
Loew Anna; Markus Karoline; Masiöek Hilda; Mihelics Marie; Nedorost Julie; Nikodem 
Margarete; Plhal Julie; Eabas Helene; Eabas Julie; Schön Elisabeth; Schwarz Stephanie; 
Tandler Irma; Tesaf Marie; *Weinberger Beatrix; *Winkler Elise. 

IV. b Klasse. 26 Schülerinnen. 
Andel Felicie; Beran Helene; Dimaczek Margarete; Drucker Valerie; Egerer Gabriele; 
Ehrenstein Eosa; Flach Eleonore; Fuß Therese; Gabessam Marie; Gansei Anna; Hellwig 
Martha; Janicek Ida; Lauf er Hilda; Loewy Blanka; Nicora Helene; Podzahradsky Margarete; 
Eischanek Olga; Eoeder Margarete; Schreier Olga; Schrom Karola; Seidl Irma; *Smolka 
Josefine; Unger Berta; Wagner Marie; Wöckl Leopoldine; Zboiinek Erwine. 

V. Klasse. 37 Schülerinnen. 

Bachner Klara; Back Grete; Chowanetz Karoline; Christ Josefine; *Cvitkovi<3 
Elisabeth; Dokaupil Martha; Dub Elsa; Engelmann Fanni; Engelmann Karoline; Fein 
Gertrud; Feiwel Gertrud; Gallina Pauliue; Goldmann Anna; Gottfried Grete; Gottlieb Else; 
Hassa Aloisia; Hausner Margarete; Karpelis Gisela; Kirschner Elisabeth; *Klimczak 
Wilhelmine; Kohn Alice; Kohnstein Helene; Krzisch Margarete; Liertzer Adele; *Liertzer 
Kornelie; *Maresch Elisabeth; Mick Marie; Niche* Edith; *Pintera Stephanie; Samek Marie; 
Schönberger Hilda; Schrom Marie; Silbiger Irma; Ticbo Elsa; Till Gertrude; Türk 
Martha; Wengraf Philippine. 

VI. Klasse. 32 Schülerinnen. 

Back Grete; Dynes Helene; Eisenhut Friederike; Ernst Eosa; Feilhauer Marie; 
Fein Margarete; Feldmann Gabriele; Frank Elisabeth; Heblein Olga; Hellwig Marie; 
Hirsch -Eedlich Hilda; Huber Alice; Htis Irene; Kellner Margarete; Klofant Albertine; 
Kresnik Helene; Loria Johanna; Nentwich Therese; Pieta Hermine; * Bauer Margarete; 
Schaschek Adelheid; Schrutka Hadwig; Schüller Emmy; Schwab Viktoria; Seh winner Marie; 
Teltsch Etelka; Wachsberger Franziska; Weis Elisabeth; Weißer Elfriede; Weithofer 
Hedwig; Ziika Zdenka; Zlamal Marie. 
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Kundmachung, 

betreffend die Aufnahme von Schülerinnen für das Schuljahr 1907/08 



1. Das Schuljahr wird am 18. September 1907 mit einem Gottesdienste eröffnet, zu 
dem die katholischen Schülerinnen nach 9 1 /* Uhr in ihren Schulzimmern einzutreffen haben. 
Nach demselben (10 Uhr) findet für alle Schülerinnen die Verlesung der Schulvorschriften 
und der Stundeneinteilung statt. 

2. Die Einschreibungen werden vorgenommen für die 1. Klasse: 

Am 6. Juli von 8 — 9 Uhr und am 16. September von 9 — 10 Uhr; notwendig ist dazu: 
1. der Nachweis, daß das Mädchen 10 Jahre alt ist oder noch heuer wird; 2. das Zeugnis 
über die 5. oder 4. Volksschulklasse; 3. der Tauf- oder Geburtschein; 4. die Ablesung 
einer Aufhahmsprüfung, die am 6. Juli von 9 — 11 Uhr schriftlich, von 2 — 4 Uhr mündlich, 
am 16. September von 10 — 12 Uhr schriftlich, von 2—4 Uhr mündlich abgehalten wird; 
hierbei wird geprüft: Religionslehre, deutsche Sprachlehre (Formenlehre, Zergliedern einfach 
erweiterter Sätze, Rechtschreibung) und Rechnen (Übung in den vier Rechnungsarten mit 
ganzen Zahlen). — Befreiungen von der mündlichen Prüfung sind möglich. — Zu zahlen 
ist von jeder Schülerin, die aufgenommen wird, eine Aufnahmsgebühr von 4 K 20 Ä, ein 
Lehrmittelbeitrag von 3 K und ein Jugendspielbeitrag von 1 K, zusammen 8 K 20 h. 

Für die 2., 3., 5. und 6. Klasse: für Neueintretende am 16. September von 
8 — 9 Uhr, für die 4. Klasse am 17. September von 8 — 9 Uhr, wobei notwendig ist: 
1. der Nachweis des für die betreffende Klasse erforderlichen Alters, 2. die Vorweisung 
des letzten Schulzeugnisses und des Tauf- oder Geburtscheines und 3. eine Aufnahms- 
prüfung über den Stoff der vorangegangenen Lyzealklassen, wobei die Erlasaung der Prü- 
fung aus einigen Gegenständen möglich ist. Schülerinnen, welche die 8. Klasse der Volks- 
und Bürgerschule gut beendet haben, werden hauptsächlich aus Französisch (Sicherheit in 
der Formenlehre, unregelmäßige Zeitwörter inbegriffen), aus Deutsch, aus der Geschichte des 
Altertums und aus dem Rechnen (gemeine Brüche, Prozent- und Zinsrechnung, abgekürztes 
Rechnen mit Dezimalen, Teilregel) geprüft. — Jede neu eintretende Schülerin zahlt 
SK 20 h. 

Die bisherigen Schülerinnen werden am 17. September von 9—12 Uhr gegen 
Vorweisung des letzten Schulzeugnisses und Zahlung von 3 K (Lehrmittelbeitrag) und 
1 K Jugendspielbeitrag eingeschrieben. 

Die Wiederholungs- und Nachtragsprüfungen beginnen am 16. September um 9 Uhr. 

Sonstige Mitteilungen enthält die Kundmachung im Schulhause. 

Anmeldungen und Auskünfte — mündlich und schriftlich — bei der 

Direktion des städt. Mädchenlyzeums in Brunn, 

Herrengasse 15. 



Bisher wurden von der Anstalt Programme mit folgenden Aufsätzen herausgegeben: 

1903. Über Geotropismus. Von Lyzeall ehr erin Pauline Klekler. 

1904. Die Verwaltungseinrichtung des Erzstiftlandes Salzburg. Von Lyzeallehrerin Dr. 
Seraphine Puchleitner. 

1905. Ein Beitrag zur Methodik des mathematischen Anfangsunterrichtes. Von Lyzeallehrer 
Ing. Gustav Schweitzer. 

1906. Les femmes et leur condition. Von Lyzeallehrer Viktor Graf Se'gur. 
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